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Worum geht’s?

Worum geht’s?

Kann ich lhnen sagen, bzw. schreiben: Sie befinden sich hier quasi
behind the scene. Regelrecht gléasern und fast ohne Scham gewahre
ich Thnen nicht nur Einblick, sondern lasse Sie abstrichlos teilhaben
an der Entstehung eines monumentalen cineastischen Buches
epischen Ausmalles. Der zunidchst befremdlich romantisch an-
mutenden Arbeitstitel ,,Jahr flir Jahr* sollte Sie nicht abschrecken, ist
er doch eigentlich recht zweckdienlich, wenn man die erganzende
Uberschrift ,,(Mindestens) 124 wichtige Filme/Serien, behutsam
eingebettet in 124 Jahre Filmgeschichte” in Betracht ziehen tut.
Wenn sich nach diesen Informationen nun langsam untenrum was
regt, weil Sie ein Filmfreund sind, ein grofRer vielleicht sogar, wo-
maoglich aber auch ein heranreifender oder gar jemand, der wenige,
fast gar keine Filme schaut, z.B. ein Schauspieler, im letzteren Fall
aber einer, der prinzipiell schon bereit wére, wenn man ihm ein gutes
Script gébe, sich die Figur eines filminteressierten Menschen
draufzuschaffen und sich auch im echten Leben nie wieder von ihr zu

trennen, tja dann — schétze ich — bin ich Ihr Mann fir viele Abende.
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Worum geht’s?

In 124 eloquent und wissenschaftlich durchaus haltbar ange-
gangenen (und um die semantische Atmung nicht zu verhusten,
konsequent unbebilderten und niemals in die verlockende und
ablenkende AuRenwelt verlinkten) Kapiteln werde ich hier fur jedes
Jahr seit Entstehung des Films jeweils ein — zumindest fur mich -
wichtiges Werk in lockerer, mitunter nicht unanstrengender Schreibe
vorstellig machen. Es wird ein wilder lehrreicher Ritt durch
unzahlige L&nder, Epochen und entlegenste Sitten werden, und ich
als Ihr Reiseleiter werde die Ziigel souveran in der Hand halten, um

Sie stets und unversehrt wieder zu Hause abzuliefern.

Der ausgewiesene Spal3 kostet Sie lediglich Aufmerksamkeit, mich
allerdings weit Uber 1000 Stunden meiner wertvollen Zeit und Kraft.
Seien Sie also nicht bose, wenn die Sache irgendwann urplétzlich
beendet oder begrenzt sein kénnte. Dann ndmlich, wenn ein seridser
Verlag auf mich aufmerksam wurde, der mit Aussicht auf Erfolg
meinen Ansprichen gerecht werden konnte (Schnaps, Weiber,
Gliicksspiel). Seien Sie sich ansonsten bitte nicht zu schade, mir via
Kommentar 6ffentlich bescheidzustof’en, besonders im hdochst

unwahrscheinlichen Falle filmhistorischer Ungereimtheiten.
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Worum geht’s?

Wer (brigens glaubt, dieses Werk hier in irgendeiner Form
copyright-technisch missbrauchen oder entgeltlich verduf’ern zu
mussen, dem werde ich unverziglich eine Horde von arbeitslosen
Rechtsanwélten ohne Gewissen auf den Hals hetzen, das gilt
insbesondere fur Karl-Theodor Maria Nikolaus Johann Jacob Philipp
Franz Joseph Sylvester Freiherr von und zu Guttenberg. AuRerdem
werde ich eine beispiellose und offentliche Rufmordkampagne
starten und die entsprechenden Herrschaften, wenn ich sie im Dun-
keln treffe, zusatzlich grausamst missbrauchen. Will heil3en: Ich
werde ihnen Dinge antun, die sie sich a) in ihrer finstersten Phantasie
nicht ausmalen kénnen und die sich dann b) als ,,posttraumatische
Belastungsstorung®, wenn tberhaupt, nur ganz schlecht und fiir viel

Geld wieder richten lassen. Es greife!!!
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001 (1888)

001 (1888)

Roundhay Garden Scene, entstanden und aufgefiihrt 1888 in
England, Regie: Louis Aimé Augustin Le Prince

Sie wollen wissen, wie alles begann? Wie es sich fiigte, wo und

wann? Und wer er denn nun war, der VVorganger von Godard?

Es war NATURLICH der Franzos, der das Kino begriindete und die
ersten noch erhaltenen bewegten Bilder mittels einer einzigen
Filmkamera schuf. Louis Aimé Augustin Le Prince, so sein
prachtvoller Name, war Chemiker und kannte sich bereits recht gut
aus mit Fotographie an sich und im Allgemeinen. Das Statische
allerdings war ihm nicht genug, er wollte Schwung in die Sache
bringen. Und er wollte es anders als die Anderen, die damals fir
Bewegungsstudien mit Serienbelichtung® oder Serienaufnahmen
arbeiteten, um z.B. zu beweisen, dass sich bei einem Pferd im Galopp
zeitweise alle vier Beine gleichzeitig in der Luft befinden oder, viel
wichtiger: wie eine nackte Frau denn nun genau eine Treppe
hinunterlauft.> Er wollte nicht jedes Bild mit einzelnen Kameras

aufnehmen, die entlang einer Szene platziert werden mussten und
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001 (1888)
recht kompliziert zu bedienen waren (im Falle der Galoppserie z.B.

mittels 24 entlang der Rennbahn aufgespannten Kontaktdrahten, die
durch die reinlaufenden Pferde jeweils die entsprechenden Kameras
auslosten), Le Prince wollte ein Ding fir alles. So werkelte er also ab
1886 fleilkigst an einer recht komplizierten Maschine, mit der es
zundchst unter Nutzung des 1884 von George Eastman erfundenen
60mm-Papierrollfilms® gelingen sollte, bewegte Bilder einzufangen
und diese mittels eines ebenfalls von Le Prince konstruierten
Projektors auf eine Leinwand zu bringen. Zwei Jahre spater meldete
er sich kurz vor der Konkurrenz mit dem ,,Apparatus for Producing
Animated Pictures* und dem ,Apparatus for the Projection of
Animated Pictures erfolgreich beim Mann vom Patentamt.* Seitdem
war die Normalo-Kamera sozusagen offiziell dynamisch gepimped,
das war die gute Nachricht. Die schlechte: Der Weg war frei flr

Florian Henkel von Donnersmark.

Bevor ein anstandiger Erfinder jedoch zum Patentamt marschiert,
was macht er da? Genau, er testet das Erfundene. Nichts also, wie auf
in Schwiegervaters Garten in Leeds (wo Le Prince zu dieser Zeit

wohnte), dort die Schwiegereltern, den eigenen Sohn und eine
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001 (1888)
Freundin der Familie erfolgreich beim Ringelpiez abgefilmt und das

Ergebnis offentlich in einer Fabrik vorgefiihrt." Zum Transport des
Films bei der Projektion nutzte er erstmals die Perforation, in diesem
speziellen Fall Messing6sen, die sich auf die Stifte einer Spule
setzten.” Es ware Ubertrieben, den ersten Film der Welt® als
ausuferndes Epos, dramaturgisch ausgekligeltes Melodrama oder gar
heil3en Shit zu bezeichnen. Vielmehr ist er ein knapp zwei Sekunden
dauernder, aus 20 Einzelbildern bestehender dokumentarischer
Spalistreifen  (mit einer hervorragend gewdhlten Kamera-
positionierung bzw. Kadrierung), in dem sich die vier Beteiligten auf
dem Rasen vor einer groRRen viktorianischen Villa entweder um die
eigene Achse oder um die anderen herum drehen — die betagte
Schwiegermutter erinnert in ihrer beispiellosen Hollenperformance
frappierend an einen hospitalisierten Baren im Zoo. Da die arme Frau
am 24. Oktober 1888 vergleichsweise unspaliig das Zeitliche segnete
— womoglich hat sie sich nie wieder von den Strapazen des Drehs
erholt — ist gesichert, dass der Film zuvor entstanden ist, nach
Aussagen von Le Prince’s Sohn zehn Tage zuvor.* Unser aller Idol -
der einzige Filmemacher des Jahres - drehte noch zwei weitere, ins-

gesamt fiinf Sekunden dauernde Filmchen im selben Jahr® und das
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001 (1888)
wars dann auch.” 1890 ist er auf mysteritse Weise verschollen.® Sein

Sohn wiederum wurde 1902 in New York erschossen, kurz nachdem
er bei einem Patentstreit vor Gericht ausgesagt hatte, einem Streit
ubrigens, den Businessman Thomas Alva Edison gewann, der
zumindest in den USA seitdem als alleiniger Erfinder der bewegten
Bilder gehandelt wird.® Edison hielt 1.093 Patente, darunter das auf

den elektrischen Stuhl.*°

Der Film ist leicht und legal im Netz zu betrachten, auf DVD oder
irgendeinem anderem Medium ist er meines Wissens nicht
erschienen. Googeln Sie ihn namentlich und lassen Sie sich die
Videoergebnisse anzeigen, that’s it. Seien Sie jedoch konzentriert,
und wenden Sie Ihren Blick nicht vom Bildschirm ab, sonst kénnten
Sie ihn verpassen, den wichtigsten Film der Welt (fur ein optionales
Uberraschungsei suchen Sie nach der Sichtung doch mal nach
Roundhay Garden Scene - Director's Cut). Sie wollen auch noch die
nackte Frau, &hh das Pferd galoppieren sehen? Googeln Sie
»~Muybridge* oder besorgen Sie sich auf Amazon.com The Movies

Begin, ein gehaltvolles bei Kino Video erschienenes DVD-Box-Set
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001 (1888)
(NTSC, RC1), das eine sehr sehenswerte Hommage an Eadweard

Muybridge enthalt.

! (Dagognet, 1987)

2 (Muybridge, 1887)

® (Brayer, 1996)

* (Scott, 1923)

® (Robertson, Das neue Guinness Buch Film, 1993)
® (IMDb.com Inc., 1990-2011a)

" (IMDb.com Inc., 1990-2011b)

® (Rawlence, 1990)

° (Burns, 2010a)

19 (Roosen & Nakagawa, 2008)
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002 (1889)

002 (1889)

Leisurely Pedestrians, Open Topped Buses and Hansom Cabs
with Trotting Horses, entstanden 1889 in England, keine 6ffentli-
che Auffiihrung, Regie: William Friese-Greene

William Friese-Greene, britischer Fotograph und einer der erwahnten
Erfinder-Konkurrenten von unserem Franzos (siehe Kapitel 001), war
es, der den einzigen bekannten Film des Jahres 1889" sein Machwerk
nennen darf. Er bekam das Patent fur seine Filmkamera 1889, der
fragile Kasten schaffte allerdings nur vier bis funf Bilder pro
Sekunde, immerhin schon auf Eastman‘s Zelluloid?, zu wenige aber,
um eine echte Bewegung zu suggerieren.® Stets bezeichnete er sich
selbst als Erfinder der Cinematographie. Er war es nicht und er
wusste es’, Uberhaupt wird der ganze Mythos von so manchen
unkritischen Autoren bis heute aufrecht erhalten® — womit wir
mittlerweile bei drei Personen waren, die angeblich das Kino,
respektive die Filmkamera, erfunden haben (siehe hierzu Kapitel
001). Nachdem der vermeintliche Pionier jedenfalls mit seiner
Kamera scheiterte, hatte er sich finanziell ein wenig tberhoben und

landete kurzzeitig sogar im Kittchen.® Zur Schuldentilgung verkaufte
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002 (1889)
er sein Patent, bastelte aber bereits in den 1890er Jahren weiter,

diesmal an stereoskopischen Bildern und ersten Farbillusionen.® Sein
Tod war irgendwie bezeichnend: Auf einer Veranstaltung der Film-
und Kinoindustrie in London brach er 1921 wéhrend eines von ihm
selbst (ungefragt) gehaltenen Vortrags zur maroden Lage des
britischen Films zusammen und starb.® Glaubt man einer Szene aus
John Boulting‘s The Magic Box - einem durchaus sehenswerten
Biopic tber Willie (wie ihn seine Freunde nannten) - kannte ihn dort
niemand, auch wurde er demnach zu seinen Lebzeiten bezuglich der
Entstehung des Kinos nicht in einer Enzyklopadie erwahnt. Vielleicht
nicht zuletzt deshalb lieB man ihm zumindest auf dem Grabstein sei-
nen Willen, wo es heit: ,THE GRAVE OF WILLIAM FRIESE
GREENE - THE INVENTOR OF KINEMATOGRAPHY .*’

Der Film ist vorerst nicht zu sichten, aber es existieren sieben
Einzelbilder®, die allerdings derzeit fiir Sie, liebe Leserschaft, nicht
Uber das Internet zuganglich sind. Stellen Sie sich das Ganze in etwa
so vor: Flanierende Passanten, oben offene Busse und
Pferdekutschen ziehen an einem schénen Sonntagvormittag vor dem

Apley Gate des Hyde Park in London vorbei. Ziemlich kurz, wenn
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002 (1889)
auch langer als alle Filme zuvor (vermutlich knapp unter einer

Minute) und seeeeehr ruckelig. The Magic Box (erschienen bei
Optimum Home Entertainment), kann man via Amazon.co.uk auf
DVD ordern - darauf kénnen Sie sich auch ein aufpoliertes Remake

des Originals anschauen.

1 (IMDb.com Inc., 1990-2011c)
2 (Carpenter & Herbert, 1996)

¥ (Kaufman, 1974)

* (Coe, 1969)

® (McKernan, 2003)

® (Allister, 1948)

” (Brown M. , 2005)

8 (deMar, 2004)
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003 (1890)

003 (1890)

Monkeyshines, No. 2, entstanden 1890 in Amerika, keine 6ffentli-
che Aufflihrung, Regie: William K. L. Dickson, William Heise

Uber den groBen Teich zu Mitarbeitern unseres Urkunden-Tycoons
Thomas Edison (siehe Kapitel 001), der mittlerweile das Patent fur
den von Dickson konstruierten Zelluloid-Kinetographen (Kamera)
eingereicht hatte." Interessanterweise qualitativ so ziemlich das glei-
che, das man Le Prince zuvor in den Staaten verwehrt hatte, das
Edison 1891 zusammen mit dem fir Dicksons Kinetoskop
(Schaukasten-Projektor) - es handelte sich um ein Kombinationsgeréat
- aber wiederum bekam.” * William war damals wohl ein sehr
verbreiteter Vorname. Nur gut, dass es Nachnamen gibt, um sie alle
auseinanderzuhalten, in unserem Fall der soeben bereits erwahnte
Dickson (geboren in Frankreich?) und sein Kompagnon Heise (gebo-
ren in traraa: Deutschland®). Die beiden Herrschaften bastelten und
drehten im Auftrage Edisons, dass es nur so eine Freude war. Sie
schufen nicht nur die ersten erhaltenen US-Filme®, sondern - so wie’s
aussieht - auch die erste Film-Serie oder, wenn man so will, die erste

aller Trilogien: Monkeyshines 1 bis 3. In den superunscharfen und
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003 (1890)
regelrecht surreal wirkenden Testfilmchen sind jeweils weil}

gekleidete Personen (vermutlich Arbeiter aus den Edison-Werken)
vor dunklem Hintergrund zu sehen, die z.B. lahm gestikulieren (Teil
1) oder sich etwas sportiver quasi fur den ndchsten Hot Iron-Kurs
aufwarmen (Teil 2). Bezuglich des qualitativ schlechtesten ersten
Teils ist nicht zweifelsfrei geklart, ob er a) mit John Ott oder G.
Sacco Albanese als Darsteller gedreht wurde und er vor allem b)
nicht vielleicht schon im Jahre 1889 entstand. Die Darstellerfrage
bleibt ungeklart, kein Wunder bei der Unschérfe, ansonsten spricht
vieles fir eine Entstehung im November 1890." Teil 3 scheint
verschollen. Die ersten beiden Teile dauern jeweils etwa 30

Sekunden.

Googeln Sie ,,Monkeyshines* und schon bald gehéren Sie zum
erlesenen Kreis seiner Rezipienten. Auf DVD findet man derzeit
leider nur den ersten Teil - zur diesbezlglichen Sichtung empfehle
ich das wunderschone MoMA-DVD-Boxset (NTSC, RC1) mit dem
triigerischen Namen Edison: Invention of the Movies, erschienen bei
Kino Video in den USA, zu beziehen tber Amazon.com. Monkey

Shines, No. 2 jedenfalls, fir mich ganz klar der interessanteste Film

Jahr fur Jahr



003 (1890)
aus dem Jahre 1890 - durchaus zur Verwendung geeignet Gbrigens

fir Audio-Visual Artists oder VJs, wie man sie einst nannte. Es
existieren noch Teile eines weiteren, wieder britischen Films aus dem
Jahre 1890.% Er heiRt und zeigt wenige Sekunden von London‘s
Trafalgar Square (nach ,,1890 Trafalgar Square* suchen, auf DVD
und Co. nicht zu haben) und ist von William (!) Carr Crofts und
Woodsworth Donisthorpe, die beide ebenfalls 1989 eine Kamera
(Kinesigraph) patentierten, an der Donisthorpe schon 1878 zu

arbeiten begonnen hatte® - wow.

! (Burns, 2010b)

2 (Browning, 1944)

% (Scott, 1923)

* (Brown R. , 1996)

®* (MARTEA, 2010a)

® (IMDb.com Inc., 1990-2011d)
” (Musser, 1995)

 (IMDb.com Inc., 1990-2011e)
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004 (1891)

004 (1891)

Men Boxing, entstanden und aufgefiihrt 1891 in Amerika, Regie:
William K. L. Dickson, William Heise

Die beiden Williams sind immer noch big im Business und bleiben es
auch noch ein paar Jahrchen. Sechs, vermutlich sogar alle sieben
Filme des Jahres 1891' stammen von den beiden von Edison
getriebenen Workoholics. In Men Boxing — dem interessantesten
dieser Machwerke — stehen sich zwei Edison-Arbeiter (unschwer
erkennbar an ihrer Birokleidung) in einem Boxring (als solcher
oscarreif markiert mit einem vor die Szene gespannten Seil)
gegentber. Beide sind nattrlich mit entsprechenden Handschuhen
ausgestattet, was allerdings unnétig ist, denn gehauen wird ja gar
nicht. Der linke hebt lediglich seine Fauste und zeigt
Kampfbereitschaft, wahrend der rechte sich von Beginn an ohne
Deckung in einem umgekehrten Ausfallschritt nach hinten biegt. Ich
behaupte mit Fug und Recht (ob meines bis zum Entstehungsdatum
vollstandigen Filmwissens): ,,Dies ist der erste Sportfilm!*
Allerdings womdglich auch die erste Mockumentary oder aber ein
Lustspiel, denn man kdnnte darin unschwer erkennen, dass alles
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004 (1891)
gestaged ist. Die Rollen werden laienhaft vorgetragen und das Spiel

beider Protagonisten ist durchsetzt mit ironischer Distanz. Oder eben
nicht und alles ist lustige Absicht. Ich personlich halte es fiir ein
Lustspiel, fir eine hintergriindige und antizipatorische Satire aufs
Filmgeschaft. Ich glaube auch, dass der offene Schlagabtausch, den
ausgerechnet der rechte Boxer anbietet, eine politische Bedeutung
haben konnte...und dass die Erde eckig ist. Qualitativ zeigt das
Ergebnis des zwischenzeitlich in den Edison-Labors weiterentwi-
ckelten Kinetographen erhebliche Fortschritte.” Auch inhaltlich, denn
obwohl praktisch alle Filme nur als Testfilme gedacht waren®,
wirkten sie, wie erwahnt, mitunter schon irgendwie inszeniert. So als
héatte man im Sinn gehabt, ein Publikum damit anzusprechen. Das
fallt bei Men Boxing auf, noch viel mehr allerdings bei dem im glei-
chen Jahr entstandenen Dickson Greeting, in dem sich Dickson,
immerhin  Edisons  Chef-Ingenieur und  Konstrukteur  des
Kinetographen®, sozusagen dem Publikum vorstellt und den Hut
zieht. Weltklasse! Die Filme wurden schlielich tatsachlich
Besuchern der Edison-Werke vorgefihrt, Men Boxing in einer
Funfsekundenversion und, auch das ist eine Pioniertat, mehrfach

hintereinander als 22-sekiindiger Loop.*
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004 (1891)
Googeln Sie ,,Men Boxing 1891“ und geben Sie sich den Fight,

googeln Sie ,,Dickson Greeting* und checken Sie den coolen Styler.
Oder finden Sie beides auf Edison: Invention of the Movies (siehe
Kapitel 003). Wenn Sie ungeachtet dessen so richtig was her machen
wollen und auch den abgebrihtesten Professoren fiir Filmgeschichte
ein ,,Wow!!!* entziehen wollen, dann, ja dann besorgen Sie sich bei
Heeza.fr das Daumenkino Men Boxing — Dickson Greeting. Die bei-
den Williams filmten 1894 (brigens auch den ersten echten
Boxkampf (Leonard-Cushing Fight, googeln Sie genau das - auf
DVD oder sonstwas gibt es keine offizielle Veroffentlichung), da
sient man wie’s richtig geht. Gefilmte Boxer und Filme (Uber
Boxende waren es letztlich auch, die sich allergrofiter Beliebtheit

erfreuten und mit denen Edison filmisch den meisten Profit einfuhr.®

1 (IMDb.com Inc., 1990-2011f)
2 (Musser, 1995)

® (Dickson & Dickson, 1894)

* (Musser, 1997)

> (Mathews, 2005)
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005 (1892)

Pauvre Pierrot, entstanden gnd aufgefuhrt 1892 in Frankreich,
Regie: Emile Reynaud

Ziemlich sicher: Der erste animierte Film, zudem der erste in Farbe
und der erste mit musikalischer Untermalung und der erste narrative
und der erste, der mit einem Poster beworben wurde." > Bien sur: von
einem Franzos. ,,Aaaaber Animationen gab es doch schon zuvor!®,
werden Sie sagen. ,VVor 5200 Jahren sogar schon, in so einer
Drehschiissel, in die man reinschauen kann®, die dann quasi immer
weiterentwickelt und irgendwann mal Zoetrop genannt wurde.* So
Drehscheiben® und Daumenkino® gabs auch schon und auch schon
Projektionsverfahren, z.B. die Laterna Magica!” AuBerdem Ubrigens
sind doch diese Fotoserien (siehe Kapitel 001) ehrlichgesagt auch
schon Filme.* Stimmt wahrnehmungstechnisch alles, stimmt faktisch
aber nicht, denn im vorliegenden Buch geht es nun mal um das
Medium Film...und Reynaud rlickprojizierte seine auf einen langen
GelatineFILM gemalten Bilder mit einem vergleichsweise modernen
und cineastischen Verfahren, dem von ihm erfundenen Praxinoskop,
auf eine lichtdurchlassige Leinwand.? Dazu gab es bei den &ffentli-

Jahr fur Jahr



005 (1892)
chen Aufflhrungen der insgesamt drei im Jahre 1892 entstandenen

Werke im Waxfigurenmuseum in Paris noch zinftige Livemusik von
Gaston Paulin (Piano).? Hatte es damals schon RTL 11-News gegeben,
hatte man vom ersten Public Viewing berichtet und also von der
Geburt des Kinos (mit zahlendem Publikum). Hurral!! Reynaud
jedenfalls, von Haus aus Mechaniker und Fotograph, konnte allein
von der Vorfiihrung seiner Kunst langfristig nicht leben und starb
letztlich arm und depressiv in einem Heim, nicht allerdings ohne
vorher seinen Apparat und unzahlige seiner Zeichnungen witend in
der Seine zu versenken.” In Amerika indes drehten Edison und Co.
weiter Sportclips und formierten sich zur hartesten Konkurrenz des
jungen Marktes. Ihre Kamera war mittlerweile serienreif und somit
kommerziell auswertbar, wozu sich die beiden Williams souveran
vor dieser in ihrem Film A Hand Shake begliickwiinschten.® Die
Amis! Ach ja: Ein gewisser Louis Lumiére macht erste

Testaufnahmen.®

Sie konnen ,,Pauvre Pierrot* googeln und Sie werden etwas finden.
Sie konnen auf Amazon.de, sofern Sie des Franzdsischen méchtig

sind, auch Jacques Kermabon‘s Buch Du praxinoscope au cellulo:
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005 (1892)
Un demi-siécle de cinéma d'animation en France (1892 - 1948)

erstehen, dem eine DVD des Films beiliegt oder in der bei Quantum
Leap erschienenen UK-DVD Méliés the Magician (bei Ama-
zon.co.uk) beigemengten Doku The Magic of Mélies von Jacques
Mény einen Ausschnitt betrachten. Wie auch immer, Sie werden eine
betdrende Story erleben, den liebestrunkenen Kampf von Pierrot und
Harlequin um die hibsche Columbine. Wahrend der hoffnungslos
romantische Pierrot im Halbmondschein vor ihrer Haustlr zunéchst
mit einem Straul® Blumen und dann mit einem gesungenen Standchen
zu Uberzeugen versucht, ist Harlequin eher so der plumpe und
draufgangerische Schirzenjager. Er l&sst sich nichts Besonderes
einfallen, will einfach nur ran an die Mutti und flhrt statt Blumen
oder einer Gitarre stets einen Schlagstocks mit sich. Da sich die
Auserwéhlte letztlich nicht so recht entscheiden kann oder will,
kommt es zum dramatischen Showdown. Wer der ,,arme* Verlierer
sein wird, darauf deutet der Titel des Films ja ziemlich unzweideutig
hin. Die Vorfuhrungen damals dauerten (brigens unterschiedlich
lang, etwa zwischen 13 und 15 Minuten, und zwar weil Reynaud
seinen 36 Meter langen Film — der ansonsten etwa dem 35 mm-For-

mat'® &hnelte, das Dickson bereits im Frihjahr 1891 entwickelt
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005 (1892)
hatte’’ - via Handbetrieb von einer Rolle auf die andere spulte. Emile

Reynaud war unwiederbringbar ein versatiler Held! Apropos
Handbetrieb: Man munkelt die Nackidei-Foto-Animationen von
Muybridge (siehe Kapitel 001) sollen fir einige Kulturbaunausen

dennoch animierender gewesen sein.

1 (Auzel, 1992)

2 (Herbert, 1996a)

* (Ball, 2008)

* (Fang & Ross, 1995-1996)

® (Plateau, 1839)

® (Gethmann, Gorschliiter, Groos, & Schulz, 2005)
" (Pfragner, 1974)

§ (Musser, 1994)

° (IMDb.com Inc., 1990-2011g)

10 (Mees, 1961)

1 (Robertson, Das neue Guinness Buch Film, 1993)
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006 (1893)

Blacksmith Scene, entstanden und aufgefiihrt 1893 in Amerika,
Regie: William K. L. Dickson

Huch, nur zwei verzeichnete Filme aus dem Jahr 1893?' Und nur von
den beiden getriebenen Williams (Heise arbeitete hier nur und
danach Uberwiegend als Kameramann?). Da hatte man doch mehr
erwartet. Warum sich die Konkurrenz noch im Hintergrund halt, ist
unklar, vermutlich kocht jeder entwicklungs- und planungstechnisch
im Stillen sein eigenes Filmstppchen. Willie Dickson jedenfalls hatte
in diesem Jahr einfach viel zu tun, perfektionierte er doch wahrend
einer Wirtschaftskrise® und gesundheitlich angeschlagen* den 35mm-
Kinetographen sowie das Kinetoskop und baute zeitgleich mit der
Black Maria fiir lappische 637,67 Dollar® das erste kommerzielle
Filmstudio. Da reichte es zeitlich eben nur fur die zwei erwéhnten
Filme. Sein Chef Edison machte Druck und wollte quasi sofort mit
der kommerziellen Auswertung dieser beiden offiziell fir Publikum
in der Black Maria produzierten Werke beginnen. Er hielt die
Filmsache an sich lediglich fir einen Trend und wollte diesen
umgehend nutzen, weswegen er seine Filme auch weiter in das
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mittlerweile mit 25-Cent Minzen teuer betreibbare und in Serie

gegebene Kinetoskop einsperrte und nicht dariiber nachdachte, Filme
via Projektion einem groRen Publikum zugénglich zu machen.’ Ein
Fehler, wie sich noch rausstellen wird. Die Gier siegte in den USA
also vorerst Uber das Kino und degradierte es zu einer Peepshow. Die
ersten Offentlichen Vorfuhrungen beider etwa einminitigen Filme
fanden am 09. Mai 1893 im Brooklyn Institute statt.®

Naja, was den Inhalt der Filme betrifft, mochte ich Sie nicht weiter in
Dunkeln lassen, es geht um den Beruf des Schmieds. Horse Shoeing
zeigt, wie sollte es anders sein, das Beschlagen eines Pferdes. ,,Every
movement needed in the work was clearly shown as if the object was
in real (life).” frohlockte die Presse.” Blacksmith Scene ist jedoch in
mehrerlei  Hinsicht der interessantere Film. Drei kréftige
arbeitsbeschiirzte Manner behdmmern darin ein auf einen Amboss
gehaltenes Eisen. In einer kurzen Pause, in der das Eisen im Feuer
wieder heil gemacht wird, lassen sie gemidtlich ein Bierchen
rumgehen, und dann wird aber auch schon weitergeschmiedet. Man
kann sagen, der Film ist vielleicht der erste mit humoristischen

Zugen, so etwas wie eine hintergriindige Retro-Reminiszenz. Zum

Jahr fur Jahr



006 (1893)
Einen war namlich Trinken bei der Arbeit im Jahre 1893 nicht mehr

so recht en vogue, im frihen 19. Jahrhundert aber durchaus, was
Herrn Dickson womdglich inszenatorisch wehmitig werden lief3, und
zum Anderen portraitierte man ausgerechnet im hochmodernen
Edison-Imperium einen doch schon sehr altertimlichen Beruf, was
vielleicht eine gewisse Selbstironie aufzeigt.® Méglich wére
allerdings auch, dass man sich hier einfach tber saufende einfache
Arbeiter lustig macht oder aber, dass Dickson ein Visionar war, der
Im Prinzip exakt das moderne Deutschland und seine Handwerker
abbildete. Fun Fact: Einer der drei Darsteller (Charles Kayser) war
zum Zeitpunkt der Dreharbeiten 15 Jahre alt — fraglich ob so ein Film
in den USA heute ohne Weiteres durch die Zensur kdme.® Blacksmith
Scene ist fast, aber nur fast auch das erste Remake, denn Muybridge
(siehe Kapitel 001) hatte bei seinen animierten Serienaufnahmen,
also nicht auf Film, bereits Schmiede bei der Arbeit gezeigt -
natlrlich so gut wie nackt. Witzigerweise diente Blacksmith Scene
aber wiederum fir das erste - Duplikationen eigener Filme
ausgenommen - echte Remake®, dass Louis Lumiére himself 1895, in
seinem groRen Jahr, als Les forgerons auffiihrte. Seine Schmiede

tranken nicht.
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Via ,Blacksmith Scene #1“ ,,Muybridge blacksmiths“ oder ,,Les

forgerons 1895* werden Sie bei Google fiindig, die Blacksmith Scene
befindet sich ansonsten auf Edison: Invention of the Movies (siehe
Kapitel 003) oder dem ebenfalls nur in den USA als DVD-Box
(NTSC, RCO) erhaltlichen Treasures from American Film Archives
von Image Entertainment (abzugreifen bei Amazon.com). Beziiglich
Muybridge verweise ich auf The Movies Begin (Kapitel 001), bei
Amazon.fr wiederum bekommen Sie die sehr lehrreiche und englisch
untertitelte Doku-DVD Les premiers pas du cinéma von Lobster, die
sich mit den abenteuerlichen Versuchen, Ton und Farbe in die friihen
Filme zu bringen befasst - Les forgerons gibt es hier dann auch in ei-

ner prachtigen handkolorierten Version.

1 (IMDb.com Inc., 1990-2011h)

2 (IMDb.com Inc., 1990-2011i)

% (Friedman & Jacobson Schwartz, 1971)
% (Robinson, 1997)

® (Bordwell & Thompson, 2009)

® (Musser, 1991)

” (Brooklyn Daily Eagle, 1893)

Jahr fur Jahr



006 (1893)

® (MARTEA, 2010b)
° (Cineanalyst, 2008a)
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Dickson Experimental Sound Film, entstanden 1894 und aufge-
fuhrt 2001 in Amerika, Regie: William K. L. Dickson

Nur zu gerne hétte ich an dieser Stelle berichtet, bei Miss Jerry von
Alexander Black handele es sich um den ersten abendftllenden,
neudeutsch Feature Film. Werde mich allerdings hiten, denn die
Romanze ist lediglich ein so von ihm selbst benanntes Picture Play,
bei dem durch eine modernere Variante einer zweilinsigen Laterna
Magica alle 15 Sekunden schwarz-weile Fotos an die Wand
projiziert wurden, wahrend Black himself dazu die Stimmen aller
Protagonisten sprach.' Find ich dennoch irgendwie erwahnenswert,
superknorke und ware ich gern dabei gewesen. Es existieren nur noch
Magazinfotos einiger Bilder.? Sorry, aber bis zum ersten echten

Langfilm missen Sie sich noch etwa 10 Jahre gedulden.

Was den (berwiegenden Rest der aus diesem Jahr stammenden
Werke betrifft, so sind die meisten - of course - von Edison, der Mitte
des Jahres erfolgreich begann, die ersten minzbetriebenen

Kinetoskope in New York aufzustellen und beginnend mit einem
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ziemlichen Rotzfilm (Edison Kinetoscopic Record of a Sneeze, die

erste Nahaufnahme®) die ersten Copyrights der Filmgeschichte er-
wirkte.* Im GroRen und Ganzen wurden weiterhin Sportclips und
Kurzdokus gedrent und eine Auswahl lief dann jeweils in
Endlosschleifen zur Besichtigung.” Der groRte Hit in den Peepshows
des Big Apple aber — zumindest bei den Mannern - waren diverse
sexy Tanzszenen, meistens mit einer Darstellerin namens Annabelle
Moore - einem sehr heiBen Feger und dem ersten Star der Film-
geschichte, zudem dank Handkolorierung dem ersten in Farbe.’> Im
jungen Tanzfilm-Genre (bertrieb es Dickson Ubrigens moralisch
auch sogleich: Anscheinend triebhaft stark angeheitert lief3 er sich bei
Carmencita zu einer vollig abseitig perversen Inszenierung hinreil3en,
in der er es nicht verhinderte, kurz den Unterrock der spanischen
Schonheit zu zeigen. Das fiihrte in den ansonsten sehr aufgeschlosse-
nen USA zur filmhistorisch ersten Zensur, genauer zum

Auffiihrungsverbot® — vollkommen zu Recht.

Der interessanteste, weil amtlich erste originalvertonte Film® stammt
auch und wieder — wie sollte es auch anders sein - von Willie

Dickson, wenngleich die Sache eher ein technisches und zuné&chst
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nicht sonderlich gelungenes Experiment darstellte. Dickson musste

sich in den Edison-Werken gefuhlt haben, wie heutzutage ein
Wissenschaftler am MIT, hatte er doch Zugang zur neusten und bes-
ten Technik und durchaus auch gewisse Freiheitsgrade. Der
Phonograph, ein Gerat zur akustisch-mechanischen Aufzeichnung
(auf Wachswalzen) und Wiedergabe (Uber Hornlautprecher) von
Schallereignissen, war bereits seit 1877 greifbar’, also lag es im
wahrsten Sinne des Wortes nahe, das Gerat irgendwie mit dem
Kinetoskop zusammenzuwurschteln. Das gelang ihm, jedoch aller-
hochstens suboptimal: Der mit trendy Ohrstopseln ausgestattete
Schaukasten war nicht anndhernd in der Lage, die Bilder mit dem
aufgezeichneten Ton zu synchronisieren, so dass es seinerzeit zu
keiner Auffiihrung von Dicksons Tonfilm kam und das Kinetoskop

fur die nachsten 18 Jahre auf Eis gelegt wurde.®

Uber 60 Jahre spater: Die Wachswalze, mit dem Originalton, die
lange als verschollen galt, wird in den Edison-Labors gefunden, sie
ist allerdings zerbrochen und dass es besagte Walze ist, weif3 keiner.?
Etwa 40 weitere Jahre spater (1998) wird die Walze repariert und die

Verbindung zum Film kann hergestellt werden.? Nun bedarf es nur
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noch eines Tonexperten, der sich der Synchronisation annimmt, und

das tat dann federfhrend gllcklicherweise niemand Geringers als
der Schwarzgurt des Tonschnitts (Coppola’s The Conversation):
Walter Murch.'® Das Ergebnis kann sich seit 2001 offiziell héren und

sehen lassen.®

Das 17-sekiindige Werk nunmehr mindestens zweier Meister zeigt
den bekanntlich nicht gerade kamerascheuen Dickson Violine
spielend vor einem wirklich sehr groRen Aufnahmetrichter, wahrend
vor ihm zwei Manner — sich umarmend - tanzen und kurz vor Schluss
ein vierter hinten links die Szene betritt. Dass die Beiden sich in den
Armen halten, veranlasste den Filmhistoriker Vito Russo dazu, hier
ironiefrei den ersten homosexuellen Bezug in der Filmgeschichte zu
entdecken und das Werk kurzerhand in The Gay Brothers umzu-
taufen'! (Es findet sich mittlerweile sogar ein entsprechender Fake-
oder Unwissenheitseintrag in der IMDb'?). Ob man, auch wenn die
Lyrics des Liedes, das auf der Violine gespielt wird (die aber freilich
nicht zu horen sind) das Leben von Mannern ohne Frauen auf hoher
See feiern’®, hier auch nur ansatzweise irgendetwas gleichge-

schlechtlich Liebevolles reininterpretieren kann, sei schwerstens
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dahingestellt."* Wahrscheinlich — das ist meine Theorie - war in der

hochtechnisierten Umgebung einfach keine Frau zum Tanz zur Hand,
oder aber — das ist meine zweite Theorie - der subtile Willie wollte
der Welt demonstrieren, dass Frauen wund Technik nicht
zusammengehoren, dass man sie tunlichst davon fernhalten sollte,
oder — das ist die Symbiose meiner beiden ersten Theorien — Willie
hielt die Frauen von all der Technik fern, weshalb sich schlie3lich,
keine zum Tanz einfinden konnte. Flir mich ohne Frage der erste
Film mit offener frauenfeindlicher Botschaft. Hmm, dass allerdings

noch keiner auf die Idee kam, Homophobie zu wittern...

Entscheiden Sie selbst mittels Edison: Invention of the Movies (siehe
Kapitel 003) - worauf sich auch Edison Kinetoscopic Record of a
Sneeze und Carmencita befinden - oder aber mit der ebenfalls nur in
den USA als Box (NTSC, RCO0) erhéltlichen More Treasures from
American Film Archives von Image Entertainment (Amazon.com).
Mit Google finden sie rechtlich unbedenklich Edison Kinetoscopic
Record of a Sneeze unter ,The Sneeze Edison“ und den
Schweinkramfilm unter ,,Carmencita Edison“. Und schauen Sie bei

Gelegenheit mal The Conversation, falls Sie ihn noch nicht kennen
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(von Walt Disney Studios Home Entertainment als UK-DVD bei

Amazon.co.uk; als deutsche DVD namens Der Dialog ab Mitte 2011
von Kinowelt bei Amazon.de). Die HBO-Dokumentation The
Celluloid Closet von Rob Epstein und Jeffrey Friedman Uber die Ge-
schichte des schwulen und lesbischen Films, die Verfilmung des
gleichnamigen Buches von Russo dem Ubereifrigen kann ich lhnen
als deutsche DVD auch <Kalauermodus ein> warmstens

<Kalauermodus aus> empfehlen (Pro-Fun Media, Amazon.de).

' (Herbert, 1996b)

2 (Black, 1895)

® (Robertson, Das neue Guinness Buch Film, 1993)
* (Library of Congress, 2010)

> (Dirks, 2011)

® (Tropiano, 2009)

" (Frow, 1994)

® (Rogoff, 1976)

° (Loughney, 2001)

10" (Carlsson, 2004)

1 (Russo, 1987)

2 (1IMDb.com Inc., 1990-2011j)

Jahr fur Jahr



007 (1894)

3 (Rivera, 2009)
4 (Dixon, 2003)
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The Execution of Mary, Queen of the Scots, entstanden und
aufgefihrt 1895 in Amerika, Regie: Alfred Clark

Stifte raus! Aufschreiben: 1895 ist das Geburtsjahr des deutschen
Films, besser noch: das des deutschen Kinos. Zu verdanken haben
wir den oder das Kintopp den knuffigen von der Glasmalerei,
Fotographie und Schaustellerei kommenden Gebriidern Max und
Emil Skladanowsky. Sie brannten am 1. November 1895 vor
zahlender Kundschaft im voll besetzten Ballsaal des Berliner Variete
Wintergarten mit einem abenteuerlichen Kasten, dem von ihnen
erfundenen Bioskop, Bewegtbildgeschichte in die Leinwand.!
Gezeigt wurde ein orchestral begleitetes etwa 15-mintiges
Kurzfilmprogramm, bestehend aus acht teils akrobatischen
Nummern, die die Brider selbst mit ihrer — ebenfalls sehr
abenteuerlichen — ,,Kurbelkiste 1 aufgenommen hatten.? So sah man
zum Beispiel Das boxende Kanguruh, Die Serpentintanzerin, witzige
Reckturner (Komisches Reck) oder ein Akrobatisches Potpourri. Im
Abschlussfilm (Apotheose) verbeugten sich die beiden Macher vor
ihrem (berwiegend begeisterten, mitunter (der Sage nach) aber auch
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durch die ,,Zauberei“ verangstigten® Publikum. Die Presse war hin

und weg." Zwei andere Briider waren, als sie in Paris von der
unerwarteten deutschen Konkurrenz erfuhren, ganz und gar nicht er-
freut: Auguste und Louis Lumiére.’> Hatten die beiden von der Sache
gewusst, héatten sie ihre erste eigene Offentliche und entgeltliche
Filmprojektion am 28. Dezember 1895 im offiziell ersten Kino der
Welt, dem Cinématographe Lumiére im Untergeschoss des Grand
Café in Paris sicherlich vorverlegt.® Als erstes Kino der Welt - und
nicht nur als Kinosaal - gilt der Laden deshalb, weil er einzig dem
Zwecke des Filmevorfuhrens diente und entgegen vieler historischer
Quellen nicht - wie bei den Skladanowskys oder bei Reynaud (siehe
Kapitel 005) - als befristete Show geplant war - er war hochst-

wahrscheinlich noch im Jahre 1901 in Betrieb.®

Waren nun wenigstens die Deutschen diejenigen, die weltweit
erstmals bewegte Realbilder durch Projektion kollektiv einem
zahlenden Publikum zufiihrten? Leider nein. Es war, zwischen-
zeitlich und relativ unbemerkt ein Ami: Woodville Latham -
Chemiker, Inhaber einer Kinetoskop-Halle, mit eigener Firma

(Lambda Company, die erste Filmfirma tberhaupt, gegriindet im De-
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zember 1894) und mit einem friiheren Edison-Mitarbeiter sowie

zunachst geheimer Hilfe Dicksons an einem recht primitiven und
ruckeligen Projektor (Panoptikon, spéter Eidoloskop) bastelnd® ” -
projizierte schon am 20. Mai des Jahres in New York (Eintritt ver-
langend) einen, auf dem Dach des Madison Square Garden gefilmten
Boxkampf (Young Griffo v. Battling Charles Barnett, inszeniert von
Sohnematz, verscholleny an die Fassade des Broadway Nr. 153 — ihm
allein (und seinen beiden Séhnen) gehért dieser Credit.® Und dann
kam vor den Berlinern nochmal ein Ami, im September in Atlanta:
Thomas Armat, ein Mechaniker, der zur Présentation seines mit
Francis Jenkins entwickelten, dem der Lathams etwas Uberlegenen
Projektors (dem Phantaskop) nicht nur etwas Filmisches vorfiihrte,
sondern dafiir auch gleich ein provisorisches Kino baute.® ® Maximal
kleine Schonheitsfehler alles fur die Lumiéres, denn letztlich zahlte
sich die sorgfaltige Vorbereitung der Franzosen aufs kommerzielle
Filmgeschaft aus. Fur die wohlhabenden Besitzer einer bestens
laufenden Fabrik flr fotographische Geréate mit 300 Angestellten und
ausgestattet mit einer gehdrigen Portion Know How waren die Amis
und unsere Berliner, wie letztere selbst bitter feststellen mussten,

keine Konkurrenz'®: Ab ersten Januar 1896 hatten die
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Skladanowskys eigentlich schon ein festes Show-Engagement im

renommierten Konzertsaal Folies Bergeére in Paris. Nachdem dessen
Direktor und sie selbst sich bei einer Lumiere-Auffihrung allerdings
von der haushohen Uberlegenheit des handlichen Cinématographen
(Aufnahme-, Kopier- und Projektionsgerat in Einem') {berzeugen
durften, wurden Max und Emil umgehend entlassen und aus der Stadt

gejagt - sie und die Lumiéres wurden niemals Freunde.!

Die Filme der Lumiéres zeigen, bis auf wenige Ausnahmen
realistische Alltagsszenen (also wieder Dokus), die sie in den
folgenden Jahren an vielen Orten der Welt, in der Regel im Freien,
drehen und vorfiihren lieBen. Eine der wenigen Ausnahmen war
L'Arroseur arrose, den ich ob seines Charmes sehr mag und den ich
beinahe zum Film des Jahres erkoren hatte. Man sieht dort einen
unschuldigen Gartner, der mit einem Gartenschlauch brav ein Feld
mit Grinzeug bewéssert. Pl6tzlich stellt sich ein - fur ihn natirlich
nicht sichtbarer - Jungspund mit Schalk im Nacken auf den Schlauch
und unterbricht den Wasserfluss. Der verdutzte Gartner weif3 nicht,
wie ihm geschieht und tberprift mit fachménnischen Blicken direkt

in die Mindung mehrfach die Funktion des Utensils. Zundchst:
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nischt! Aaaaaaber dann (nach Lockerung des FuRes): Wasser

marsch! Wir haben es hier mit dem ersten (nicht animierten) narrati-
ven und fiktionalen Werk und dem ersten gezielten Gag der
Filmgeschichte zu tun, vermutlich inspiriert von einem Comic-
Strip'® = (ich wiirde ja sagen genutzt als Storyboard, dafiir fehlen
allerdings die Schnitte), womit es dann auch die erste Adaptation
eines geschrieben Stoffes wére. L'Arroseur arrosé zog unzahlige
Remakes nach sich, angefangen bei den Lumieres selbst, bis hin zu
meinem hochgeschatzten Kollegen Francois Truffaut.’* Das
Auftreten der Lumiéres auf der bewegten Bildflache ist historisch
gesehen fir das Kino &uBerst wichtig, markiert es doch das Jahr, in
dem man sich mit dem vergleichsweise ausgereiften
Cinematographen aus der Grundlagenforschung auf in Richtung
Anwendung (Kommerz und/oder Kunst) machte und durch die 6f-

fentliche Projektion die Form vorgab.

Und Edison? Tja, fir ihn war es kein gutes Jahr. Am 2. April des
Jahres verlie® ihn der fahige Willie Dickson wegen, wie man so
schén sagt, uniiberbriickbaren Differenzen.”> Ein Mitarbeiter hatte

Edison die oben erwéhnte inoffizielle Beratertatigkeit Dicksons bei
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den Lathams gesteckt™, zudem kam vermutlich, dass Dickson Befiir-

worter der Projektion war und Edison eben nicht. So schloss sich
Dickson kurz den Lathams an, um dann, nachdem er feststellte, dass
deren hedonistischer Lifestyle und die geringen finanziellen Mittel
nicht so nach seinem Gusto waren, selbst mit anderen Partnern eine
eigene Filmfirma zu grinden (American Mutoscope Company, spater
American Mutoscope & Biograph Company).'* Nun stand er da, der
grolRe Edison, geschwacht durch den Abgang seines besten Mannes
und zum Ende des Jahres regelrecht ausgeknockt von zwei
Franzmé&nnern mit einem projizierenden Mini-Wunderkasten.
Vielleicht ist es ihm ja posthum ein Trost, dass der wichtigste Film
des Jahres - meiner Meinung nach - dennoch aus seiner Produktion
stammt. Einer, wo eine Frau mit einem Beil totgemacht wird und wo

so richtig Koppe rollen.

The Execution of Mary, Queen of the Scots von Alfred Clark (dem
kurzfristigen Ersatz fur Dickson®™) ist eine der damals seltenen
Kinetograph-Freiluftaufnahmen und zeigt in 15 Sekunden explizit die
Enthauptung der im 16. Jahrhundert von England wegen Hochverrats

zum Tode verurteilten schottischen Konigin Maria Stuart. Sie kniet
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vor dem Richtblock, legt ihren Kopf darauf, der hinter dem Block

stenende Henker hebt das Beil, senkt es und trennt mit einem Hieb
den Kopf vom Rumpf, der Kopf féllt zu Boden, der Henker nimmt
ihn am Schopf auf und halt ihn vor sich, hinter dem Block und dem
Henker stehen etwa ein Duzend schaulustige Zeitzeugen (durch die
raumliche Hintereinanderanordnung der Figuren eine recht durch-
dachte In-Szene-Setzung bzw. Mise en scéne'®). Der erste Splatter-
oder Hypergewaltfilm also, kann man - glaube ich - sagen, wenn
auch ohne pumpendes Blut. Vermutlich auch der erste Exploitation-
Film, zumindest was die Gewalt betrifft. Sogar der erste vermeintli-
che Snuff-Film eigentlich, da angeblich so mancher Zuschauer
glaubte, dass hier im Namen der Kunst tatsachlich eine Person
hingerichtet wurde.'® Freilich aber bediente man sich eines — aus
heutiger Sicht deutlich als solchen auszumachenden - Tricks, dem
ersten gefilmten Special Effect Uberhaupt: In dem Moment, wo
Marys Kopf ruhig auf den Block ruhte, wurde die Kamera angehalten
(Stop-Trick) und der Darsteller durch eine Puppe ersetzt (Substitu-
tion-Trick), dann wurde die Kamera wieder in Gang gesetzt und die
Puppe musste dran glauben.® Wenn man Schnitt — wie ich - liberal

definiert und auch bewusst eingesetzte Kameratechniken (wie den
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Stop-Trick) und weitere Teile der Postproduktion miteinbezieht, dann

haben wir es vermutlich auch mit dem ersten Schnitt der
Filmgeschichte zu tun. Und wir sind noch immer nicht am Ende mit
den Erstlingsdaten. Vielleicht dachten Sie beim Lesen meines
vorvorletzten Satz, dass ich mich mit ,,Darsteller* Marys missver-
standlich ausgedriickt habe. Mitnichten, denn The Execution of Mary,
Queen of the Scots ist auch der erste Film, in dem — warum auch
immer — eine Frau von einem Mann verkdrpert wird.'” Zudem wur-
den erstmals echte Schauspieler eingesetzt und genretechnisch hat
man wahrscheinlich den ersten aller Historienfilme gedreht.'® Sehr
genau hat man es mit den historischen Fakten allerdings auch schon
damals nicht gehalten, denn in Wahrheit hatte es drei Hiebe
gebraucht, bis das konigliche Haupt entfernt war und beim
Hochheben des abgetrennten Kopfes l0ste sich die Perlicke, so dass
peinlicherweise das jahrelang erfolgreich verborgene graue Haar
entbloRt wurde™ — kein wiirdevoller Abgang irgendwie. Ohne Frage
ein filmhistorisch wichtiger Film das Ganze, leider aber auch der
Beginn einer fragwirdigen Reihe von Edison-Gewaltfilmen, die
ihren traurigen und ekelhaften Hohepunkt 1903 in Electrocuting an

Elephant fand, wo zur Demonstration der Geféhrlichkeit von
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Wechselstrom ein Elefant vor laufender Kamera getétet wurde'® und

ihm, damit auch alles Kklappt, vorher cyanitumwickelte Karotten
reingewiirgt wurden'® — mir war der Mann noch nie sympathisch.
Hatte man (brigens Marys Unterrock fir den Bruchteil einer
Sekunde gesehen, ware umgehend die Zensur eingeschritten (siehe
Kapitel 007).

Im Netz werden Sie mit gleichnamiger Suche plus ,,Skladanowsky*
nur auf Das boxende Kanguruh und Die Serpentintanzerin stol3en,
umso besser, dass am Ende der ohnehin sehr guten deutschen
Filmgeschichtsdoku Auge in Auge von Michael Althen und Hans
Helmut Prinzler (Alive, FAZ DVD 11, Amazon.de) das gesamte
Wintergartenprogramm gezeigt wird. Sollten Sie sich — und das
sollten Sie - auch sonst fur die Geschichte der Gebrider
Skladanowsky interessieren, greifen sie zu Die Gebrider
Skladanowsky (Kinowelt-DVD, Amazon.de), einer Mischung aus
Doku (Interview mit der bezaubernden 91-jéhrigen Lucie Hurtgen-
Skladanowsky, der Tochter von Max) und Fiktion (die Geschichte
der Bruder wird aus der Sicht der kleinen Gerti - Lucies Schwester —

im Jahre 1895 erzdhlt, gedrent mit einer historischen

Jahr fur Jahr



008 (1895)
Handkurbelkamera), die Wim Wenders gemeinsam mit Studenten

fabriziert hat - man findet dort liebevoll gemachte Remakes der
Originalfilme. L'Arroseur arrosé finden Sie genauso im Netz und
was eine DVD mit schoner Auswahl an Lumiére-Filmen betrifft, rate
ich unbedingt zu Im Zeichen des Léwen (Arthaus, Amazon.de), denn
neben dem titelgebenden und allemal sehenswerten Film von Eric
Rohmer befindet sich darauf auch die deutsch untertitelte Doku Louis
Lumiére, in der Rohmer zusammen mit Jean Renoir und Henri
Langlois die Filme der Lumieres bespricht. The Execution of Mary,
Queen of the Scots mussen Sie so, ggf. zusammen mit “Edison” goo-
geln, es sei denn Sie besitzen Edison: Invention of the Movies (siehe

Kapitel 003). Electrocuting an Elephant mochten Sie nicht sehen!

! (Barber, 2010)

2 (Lange & Tomzek, 2010)

® (Raddatz, 2010)

* (Rossell, 1998)

® (Karney & Finler, 2005)

® (Robertson, Das neue Guinness Buch Film, 1993)
" (Herbert, 1996c)
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® (Dirks, 2011)

° (The New York Times, 1948)
19 (Monaco, Bock, & Lindroth, 2002)
1 (GieRler & Lein, 2003)

12 (McMahan, 2002)

3 (Cousins, 2011)

4 (Brown R. , 1996)

5 (Barry, 2010)

18 (North, 2011)

17" (Musser, 1997)

18 (Cineanalyst, 2007a)

9 (Long, 2008)
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La féee aux choux, entstanden und aufgefihrt 1896 in Frankreich,
Regie: Alice Guy

Die Lumieres, 1 A-Eventmanager und Top-Geschaftsméanner,
verloren aber sowas von keine Zeit, die kurzfristige technische
Dominanz ihres Cinématographen durch ihre Angestellten
(Operateure) zur weltweiten Produktion, Projektion und Promotion
ihrer Werke zu nutzen - in Indien z.B. verkauften sie bei einer ihrer
Shows 2000 Tickets pro Tag, bei fast durchgehenden Vorstellungen.’
Dass die ganze Chose der Konkurrenz tbel aufstieR und alle zum
Wettriisten zwang, versteht sich von selbst. Schlitzohr Edison war am
schnellsten, er besorgte sich im Januar durch Mittelsmanner die
Rechte an Thomas Armats Phantaskop (siehe Kapitel 008),
selbstverstandlich unter der Bedingung, es unter neuem Namen
(Vitaskop) zu vermarkten, und lies sich von der Presse frenetisch als
weltweit alleinigen Erfinder der animierten Projektion feiern.: 2
Amerika, Du Land der Trdume(r)! Das a-m-a-z-i-n-g Vitaskop war
dem Cinématographen trotz neuen Namens natlrlich nach wie vor
unterlegen und die Aktion diente einzig dem Zweck, ohne Ge-
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sichtsverlust Zeit zu gewinnen. Bereits Ende des Jahres wurde seine

Produktion daher eingestellt und Edison prasentierte sein (1?) neues,
kleines, leichtes und deutlich besseres Gerat namens Projektoskop —
dank ausgekliigelter VVermarktungsstrategien verkaufte es sich wie
warme Semmeln.> * Im Mérz betrat der britische Elektriker und
Jungfilmer Robert William Paul in London die Bewegtbildflache,
und zwar mit dem ersten kommerziell produzierten 35mm-Projektor
Englands, dem durchaus ernstzunenmenden Theatrograph (entwickelt
mit Birt Acres).* Dickson schlieRlich nahm sich am meisten Zeit und
wartete (gemeinsam mit Hermann Casler) im Oktober mit dem Bi-
ograph - dem besten der neuen Projektoren — auf.” Fazit: Brauchbare
Kameras und/oder Projektoren waren nun ausreichend vorhanden,
nicht zuletzt zu erkennen an 548 nachweislich im Jahre 1896

entstandenen Filmen® (1895 waren es noch 777).

Gehen wir im Folgenden nun also kurz und ohne weitere Umwege
auf einige dieser Werke ein, bevor wir uns ausfuhrlich mit La fée aux
choux, dem ersten Film, der jemals von einer Frau inszeniert wurde®,
beschaftigen. In New York wusste Edison natlrlich, wie man

filmisch auf sich aufmerksam macht, z.B. indem man ein Remake
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des Lumiere-Hits L’Arroseur arrosé (siehe Kapitel 008) dreht,

diesmal allerdings mit einer nass werdenden Lady (The Bad Boy and
the Gardener) oder mit einem gezielten Skandal, wie dem ersten
jemals gefilmten Kuss (The Kiss)® oder aber mit dem verstérenden
und womaoglich nicht unrassistischen Watermelon Contest, in dem
zwei Afroamerikaner Wassermelonen um die Wette essen als gabe es
kein Morgen, daflir aber seit Tagen jede Menge Crack und LSD.
Dickson holte fiir seine Biograph-Vorfuhrungen derweil auBer seiner
liebgewonnen und in diesem Jahr offenbar exklusiv fur ihn tanzenden
Annabelle Moore’ noch - ebenfalls exklusiv und mehrfach -
Darsteller Joseph Jefferson als (den 20 Jahre verschlafen habenden
und sich in der Zukunft zurecht finden mussenden) Rip Van Winkel
(z.B. Awakening of Rip) vor seine Kamera und konnte damit
durchaus am Boxoffice punkten' (Der Begriff Boxoffice als
Bezeichnung flr ein kleines, schnell zu errichtendes Kassenhauschen
wurde anscheinend zur hier beschriebenen Zeit kultiviert, in der man
begann, alle moglichen Locations kurz- bis mittelfristig in Kinoséle
umzufunktionieren®). Auch in Berlin (bzw. von Berlinern) tat sich
was: Max Skladanowsky fiihrte fur Komische Begegnungen im

Tiergarten zu Stockholm den weltweit ersten bekannten
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Kameraschwenk aus und Oskar Messter, ein bisher von mir zu

Unrecht unerwéhnter deutscher Filmpionier - bereits 1889 erfand er
mit seiner eigens dazu entwickelten Kamera die Zeitlupe (100 Bilder
pro Sekunde), im November 1896 erdffnete er in der FriedrichstraRe
94 das erste Filmstudio Europas (das erste weltweit, in dem mit
kiinstlichem Licht gedreht wurde) - présentierte im September
anscheinend den ersten Tonfilm vor zahlendem Publikum (mit syn-
chronisierten Musik-Schallplatten).> * In der FriedrichstraRe 94
befindet sich heute Gbrigens mein Urologe, der ist in Ordnung, ich

auch, hat er gesagt.

Und in Frankreich? Dort entstand die Filmkunst! Die Lumiéres
setzten weiter auf Realismus...und &sthetische und technische
Mafstdbe in punkto Bildgestaltung. So schufen sie z.B. bei L'arrivée
d'un train a La Ciotat, der die Einfahrt eines Zuges in den Bahnhof
La Ciotat und das Aussteigen bzw. Abgeholtwerden der Fahrgéaste
zeigt, nur durch die ausgekliigelte Positionierung der Kamera eine
meisterhafte, die Szene perfekt unterstiitzende dynamische
Komposition, bei gleichzeitiger Beachtung aller zu sehenden

Personen. Und zwar dadurch, dass sie den Zug nicht etwa im rechten
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Winkel zum Gleis, also seitlich, abfilmten, sondern schrag und ihn so

diagonal von rechts oben nach links unten fahren lielRen - er bewegt
sich so formlich auf den Zuschauer zu. Angeblich sollen einige
schreiend weggelaufen oder zu Seite gesprungen sein, allerdings
nicht unbedingt, weil sie den Zug tatséchlich fur echt hielten, sondern
weil dieser Wow-Effekt uns einfach — auch heute noch - so reagieren
lasst*, man denke z.B. an 3D-Filme oder an die Achterbahn im 180-
Grad-Kino. Jedenfalls spielte man hier durch die erzeugte Dynamik
vermutlich erstmals mit den Reaktionen des Publikums und bezog es
ins Geschehen mit ein.'* Dieser sensationelle Schaueffekt wurde aber
nicht zum Selbstzweck des 50-Sekiinders, denn die schrage
Kadrierung schuf zudem die klassische Dreiecksstruktur, bei der sich
das Geschehen links (Zug) und rechts (Personen), nicht aber im
Zentrum abspielt.’? Ein weiteres wunderschénes Highlight gelang
den Lumiéres - genauer ihrem Operateur Alexandre Promio — mit der
ersten Kamerafahrt der Welt'® in Panorama du Grand Canal vu d'un
bateau, der Venedigs Panorama aus einer fahrenden Gondel heraus
zeigt. Insgesamt, das berichtet Henri Langlois in Louis Lumiere
(sieche Kapitel 008), planten die Lumiéres ihre Aufnahmen

akribischst beziglich Inhalt, Kameraposition, Licht und Timing (in
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den Cinématographen passte nur knapp eine Minute Film), bevor sie

dann die Realitat far sich improvisieren lielen. Wahrend die
Lumiéres also Uberwiegend die Realitat perfektionierten, etablierte
ein gewisser Mélies das krassest denkbare Gegenteil: die inszenierte
phantastische Fiktion. Eher schlecht als recht versuchte er sich
zundchst als Bihnenzauberkinstler durchzuschlagen, entwickelte
aber nach Sichtung einer Lumiere-Show schnell ein reges Interesse
am Medium Film** Er kaufte sich flugs einen von Pauls
Theatographen (nachdem die Lumieres ihm und allen anderen den
Verkauf ihres Cinématographen -zwecks alleiniger wirtschaftlicher
Auswertung — verwehrten), entwickelte daraus mit Lucien Reulos
und Lucien Korsten eine eigene Kamera (den Meélies-Reulos-
Kinetographen) und begann denen der Lumiéres sehr dhnliche
Alltagsdokus zu drehen.** ™ Bis — so will es die von ihm hdchstselbst
verbreitete Legende — das Schicksal ihm einen anderen Weg wies:
Eines Tages, als er vom Platz der Pariser Oper aus die Strale filmte,
klemmte seine Kamera just in dem Moment, in dem ein Bus vor ihr
vorbeifuhr. Nachdem er ein wenig rittelte und schittelte
funktionierte das Gerét dann wieder und er drehte die Szene zu Ende.

Bei der Sichtung des Materials offenbarte sich schlieRlich, dass die
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Kamera exakt in dem Moment wieder startete, als sich ein

Leichenwagen vor ihr befand und in diesen verwandelte sich dann
sozusagen der Bus.™ ® Wenn die Geschichte stimmt und Méliés den
Stop-Trick auf diese Weise flr sich entdeckt haben sollte, ist er — wie
Sie als chronologischer Leser ja bereits wissen - dennoch nicht
dessen Erfinder, sondern Alfred Clark, (siehe Kapitel 008). Fest steht
jedenfalls, dass Méliés als Magier natirlich sofort ein Fan dieses
Tricks gewesen sein musste, weil er so z.B. in Escamotage d'une
dame au théatre Robert Houdin eine Frau viel unkomplizierter und
perfekter verschwinden lassen konnte als mit all den komplizierten
Gerétschaften und Ablenkungsmandévern, die er dazu auf der Biihne
bendtigte.’® Wahrscheinlich schwer angefixt von derartigen
technischen Mdglichkeiten verwarf er daher fast jegliche Ambition
zum Realismus zu Gunsten ausufernder Special Effects-Forschung
und wilder Leinwandfantasterei und erwies sich in den n&chsten
Jahren als unangefochtener Grolimeister der Mise en scéne sowie
Verursacher einiger der schonsten Leinwandmomente aller Zeiten.
Sein Potential 1&sst sich bereits 1896 in Le manoir du diable absehen,
einem inhaltlich reichlich wirren - und dem vermutlich ersten -

Horrorfilm, in dem allerlei Personen verschwinden, wieder auftau-
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chen oder ausgetauscht werden — die VVerwandlung einer Fledermaus

in einen terrorisierenden Teufel wird hierbei von einigen blassen
Nerds/Freaks/Emos falschlicherweise als Vampirtransformation
misinterpretiert.'” Auch der frivolen Filmkunst widmete man sich in
Frankreich schon beizeiten. Eugéne Pirou, der erste Produzent von
Sexfilmchen, landete mit Les époux vont au lit den ersten veritablen
Schmuddel-Hit tberhaupt — die Geschichte um einen Ehemann, der
seine frisch Angetraute eigenhandig von der schweren Last ihres
Seidenschllpfers befreit, um danach ausgiebig daran (am Schlipfer)
zu schnuppern und die Hubsche dann, vor Gier kaum noch an sich
halten kdnnend, bei einem aufreizenden Tanz im Nachtleibchen zu
beliebdugen war eine Bereicherung fiir jede Méannergesellschaft.?
Weitere erwahnenswerte (zukiinftige) Konkurrenz fiir die Lumiére-
und Mélies-Produktionen barg die von vier Briidern (federfiihrend:
Charles Pathé) ins Leben gerufene Firma Pathé Fréres'® und der
bereits 1895 von Léon Gaumont gegriindete Gaumont-Konzern.*
Wahrend Pathé zunéchst mit belanglosen Lumiére-Ripoffs (gedreht
mit einer Edison-Kamera®) aufwartete, lieferte uns Gaumont den

furiosen Film des Jahres. Absatz.
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Alice Guy, die erste Regisseurin der Filmgeschichte und eine der

wichtigsten Frauen im Filmgeschéaft tberhaupt war zundchst nichts
weiter als eine Sekretarin, allerdings eben die von Léon Gaumont.®
Zusammen mit ihrem Chef wohnte sie im Mé&rz 1895 bereits den
ersten inoffiziellen Vorfuhrungen der Lumiéres (sie waren gute
Freunde Gaumonts) bei und war fortan ein echter Filmfreak.** Nach
ihren eigenen Aussagen interessierte sie sich im Gegensatz zu den
Lumiéres und Gaumont weniger fur die technischen Aspekte des
Filmens und das Erstellen von ,,Demonstrationsfilmchen®, sondern
fur Geschichten.” Sie fasste sich also, wohlwissend, dass Geschlecht,
ihr junges Alter (Anfang 20) und ihre filmische Unerfahrenheit
dagegenspricht, ein Herz und fragte Gaumont, ob sie nicht ein paar
kleine Szenen schreiben und zusammen mit ihren Freunden mit dem
hauseigenen und etwas altbackenen 60mm-Kamera/Projektor-
Kombigerat (Chronofotograph, entwickelt mit Léopold Decaux und
Georges Demeny?) filmisch umsetzen dirfe - sie durfte, solange
ihre Arbeit nicht darunter leiden wiirde.” Der erste Film, den sie in
ihrer Mittagspause drehte und der erste nach einem Skript war der
beeindruckend abseitige La fée aux choux.”* Man sieht hier die

sogenannte Kohlkopf-Fee in ihrem abgezdunten Garten voller
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ubernatiirlich grofer, na eben: Kohlkdpfe. Sie tragt ein durchaus tief

und blumig dekolletiertes Kleid, eine Art Diadem auf ihrem Haupt
und verzaubert zu Beginn mit einem Zauberstab grinsend den Kohl.
Unmittelbar danach entledigt sie sich des nunmehr unniitzen Stabs
(sie wirft ihn einfach vor sich auf den Boden) und fihrt einen
irgendwie hawaiianisch wirkenden Tanz auf. Dann wird es wirklich
strange: Dem Zuschauer theatralisch — in etwa so wie bei Der Preis
ist heil3 - gestikulierend, dass sie Gerdusche hort und/oder dass sich
irgendwas mit dem Gemise getan hat, hebt sie plotzlich nach und
nach drei Sauglinge aus den Kohlkdpfen und legt sie auf den Boden —
die ersten beiden zappeln wild, der dritte bedngstigender Weise gar
nicht. Man kann nach Sichtung dieses Kuriosums eigentlich nur
ehrfurchtig auf die Knie fallen und weinen vor Gliick, mir jedenfalls
ging es so. Dass es sich hierbei um das erste reinrassige und durchaus
surreale Fantasy-Epos handelt, behaupte ich einfach mal, der Film
wurde namlich - wenn das von Guy angegebene Entstehungsdatum
stimmt - Anfang 1896, noch vor dem ersten fiktionalen von Méliés
gedreht.® Es gibt zwar ein paar Ungereimtheiten beziiglich des
Entstehungsdatums - manche Historiker gehen davon aus, dass der

Film erst im Jahre 1900 entstand, weil er erst in diesem Jahr im
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Gaumont-Katalog auftauchte - die Mehrheit der Indizen weist aber

darauf hin, dass die ehrenwerte Alice Guy die Wahrheit sprach.”
Wie reagierte nun eigentlich der Chef und der Rest der Szene auf die
filmischen Auswuichse der forschen Tippse? Der Film wurde ein
Riesenerfolg, Guy direkt zur Chefin von Gaumonts Filmproduktion
beférdert (von 1897 bis 1906) und in den folgenden 25 Jahren drehte
sie hunderte von Filmen und war mal3geblich an der Entwicklung des
Spielfilms, wie wir ihn heute kennen, beteiligt.* lhre erste eigene
Sekretérin war (brigens keine Geringere als die Darstellerin der
Kohlkopf-Fee hochstselbst, ja genau: die irre Kinderschanderin mit

dem Holz vor der Hutten.?*

Im Internetz machen Sie sich am besten mal auf die Suche nach ,,La
fée aux choux“ , ,,The Kiss 1896“, ,Watermelon Eating Contest”,
»<Annabelle dances 1894-1897* (unter den Clips sind viele von
Edison, aber auch einige Mutascope-Aufnahmen dabei), ,,Rip Van
Winkle 1896*, ,L'arrivée d'un train a La Ciotat”, ,,Panorama du
Grand Canal vu d'un bateau®, ,[Escamotage d'une dame au théatre
Robert Houdin* und ,,Manoir du diable®. In keinster Art und Weise

zu sichten sind The Bad Boy and the Gardener, Komische
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Begegnungen im Tiergarten zu Stockholm und leider, leider, leider,

leider Les époux vont au lit. Auf DVD finden Sie La fée aux choux
z.B. auf der US-Box Gaumont Treasures: 1897-1913, erschienen
mal wieder bei Kino Video (Amazon.com, NTSC, RCO0), die sich
ausfuhrlich den Filmen von Alice Guy und den spateren Gaumont-
Helden Louis Feuillade und Leonce Perret widmet. The Kiss und
Watermelon Contest gibts auf Edison: Invention of the Movies (Ka-
pitel 003), Dicksons Mutoscope-Film Serpentine Dance by Annabelle
auf der Unseen Cinema US-DVD-Box von Image Entertainment
(Amazon.com, NTSC, RCO) und Rip Van Winkle in einer 1903
komplett zusammengefiigten und ungleich mehr Sinn machenden
Version auf More Treasures from American Film Archives (Kapitel
007). L'arrivee d'un train a La Ciotat und Panorama du Grand
Canal vu d'un bateau werden wiederum beide in Louis Lumiere
(Kapitel 007) behandelt, wenn Sie den geschmackvollen
Audiokommentar von Bertrand Tavernier oder Thierry Fremaux
genielen wollen, empfehle ich hierfir die US-DVD Lumiére
Brothers' First Films von Kino Video (Amazon.com, NTSC, RC1).
Escamotage d'une dame au théatre Robert Houdin findet sich auf der

sagenhaften guten Georges Méliés: First Wizard of Cinema -US-
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DVD-Box, Le Manoir du diable auf der Nachschlags-DVD Georges

Meélies: Encore (beide erschienen bei Flicker Alley, zu bestellen bei
Amazon.com und NTSC RCO0).

! (Karney & Finler, 2005)

2 (Library of Congress, 2011)

¥ (Nasaw, 1999)

* (Barnes, 1996a)

> (Burns, 2010c)

® (IMDb.com Inc., 1990-2011k)
" (IMDb.com Inc., 1990-20111)

® (Robertson, Das neue Guinness Buch Film, 1993)
% (IMDb.com Inc., 1990-2011m)
19 (Loiperdinger, 1995)

1 (Genzel, 2007)

12 (Institut Lumiére, 1992)

13 (Cineanalyst, 2007b)

14 (Ezra, 2000)

1> (Bordwell & Thompson, 2009)
1% (Robinson, 1996)

7 (Cineanalyst, 2009)

18 (Wolfer, 1992)
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19 (Gaumont, 2011)

20 (O'Leary, 2007-2011)
21 (McMahan, 2002)

22 (Guy, 1980)

23 (Mannoni, 1996)

2% (Bachy, 1993)
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Admiral Cigarette, entstanden und aufgefihrt 1897 in Amerika,
Regie: William Heise

Dieses Kapitel wird vor allem meine Leserschaft in Berlin-Mitte
erfreuen.  Genauer, die mit bolivianischem Marschpulver
durchsetzten Messagemaker, die im Auftrage des Kommerzes
keinem einzigen Kader nicht werbewirksam und unreflektiert
Botschaften aufnétigen. Bevor diese niedertrachtigen Vergewaltiger
des Films hier also etwas zum vielleicht ersten Werbefilm lesen
durfen, will ich sie wenigstens ein bisschen mit filmgeschichtlichen
News peinigen — um mich allerdings nicht allzu unbeliebt bei der
Zielgruppe zu machen, versuche ich mich so angemessen knapp und

oberflachlich wie mdglich zu halten.

Frankreich: Die Lumiéres entschieden sich, jetzt, wo sich dies-
beztglich ernstzunehmende Konkurrenz auftat, ihren
Cinématographen doch auf dem freien Markt zum Kauf anzubieten
und nicht wie bisher nur an ausgewahlte Lizenznehmer zu

verpachten® (siehe Kapitel 009). Da sie der groBen Nachfrage mit
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ihrer vergleichsweise kleinen Firma produktionstechnisch jedoch

nicht nachkommen konnten, verkauften Sie ihre Patente fur gutes
Geld an die mittlerweile durch Rickendeckung eines Bankiers (Jean
Neyret) &uRerst finanzstarken Pathés. # ® Wie auch Edison
anfanglich, glaubten die Lumiére-Brider nicht an die Zukunft des
Films, Charles Pathé, der sich in den folgenden Jahren fir die
Industrialisierung des Films verantwortlich zeichnen sollte, allerdings
umso mehr* ° (siehe Kapitel 006). Auch Gaumont blieb gut im
Geschaft, verkaufte fleil3ig seine Kameras und vertrieb mittlerweile
80 Filme, darunter einige der Lumiéres.* ° Im selben Monat
jedenfalls (Mai), in dem deren Cinématograph (wahlweise auch nur
der Projektor) offiziell in den L&den stand, kam es unglicklicher-
weise zu einem nicht sonderlich werbewirksamen Ungliick bei einer
Vorflihrung in Paris: Nachdem die Projektionslampe erlosch, begann
der Vorfihrer sogleich, diese wieder mit Ether zu befullen, wahrend
sein nahe stehender Assistent auf die verheerende ldee kam ein
Streichholz anzuziinden... die Lampe und der hochentziindliche
Zelluloidfilm explodierten, 121 Menschen starben.® Zwar war die Sa-
che vermutlich ein temporér herber Rickschlag fiir den etablierten

Cinématographen, aber er wurde weder verboten, noch konnte das
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Ereignis seine Verbreitung ernsthaft aufhalten® Was den

ultrahitzeempfindlichen Zelluloidfilm im Allgemeinen betrifft, steht
fir das Cineastenherz wohl zu beflrchten, dass unzéhlige unbekannte
Filme verbrannt und also fur immer verloren sind. Mélies - beileibe
nicht untatig - grindete Star Film und lie} in seinem Garten in
Montreuil ein extrem schickes Studio bauen, das im Gegensatz zu
z.B. Edisons Black Maria (siehe Kapitel 006) fast komplett aus Glas
bestand und ihm so einen gigantischen Lichtvorteil bescherte.” ®
ZweckmaRig verwendete er sogar unterschiedliches Glas: mattes an
den Seiten, am Dach tberwiegend mattes, nur dort wo das Licht fir
die Schauspieler auf der Biihne durchfiel, klares.* Man kann diese
Bauform getrost als Prototyp der européischen Stummfilmstudios
bezeichnen.” Ein uns bisher Unbekannter namens Raoul Grimoin-
Sanson hatte derweil - im wahrsten Sinne des Wortes - Grof3eres vor.,
Er patentierte — beruhend auf einem Konzept von Auguste Baron aus
dem Jahre 1896 - das erste Multiprojektions-Verfahren
(Cinécosmorama), mit welchem in naher Zukunft zehn synchroni-
sierte Projektoren ihre Bilder auf eine 100 Meter umfassende 360°-

Leinwand werfen sollten'® — ich komme darauf zuriick.
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England: Robert William Paul grundete die Paul Animatograph

Company® und American Mutoscope errichtete in London ein Studio,
angelehnt an Méliés Bauweise mit Glaswanden' - mit dem Studio
kommt auch Dickson in die verregnete Stadt, die fortan und bis zu

seinem Lebensende seine Homebase bleiben sollte.'?

Deutschland: Nicht viel, dafir aber Qualitatives. Messter, der uns ja
Im letzten Jahr schon die Zeitlupe bescherte, drehte den Spiel? um,
filmte mit 1500 Bildern in 24 Stunden eine verwelkende Blume und
erfand so... Was? Genau, die Zeitraffertechnik, neudeutsch

Timelapse.”

Amerika: Ein hochinteressanter und wichtiger Neuzugang in unserer
illustren Pionier-Runde ist George Albert Smith. Er zog seit 1894
zusammen mit James Stuart Blackton und Ronald A. Reader durchs
zundchst englische Land und présentierte eine zirkusahnliche
Attraktions-Show (Cartoon-Zeichnen, Zaubertricks, Laterna Magica-
Auffihrungen usw.) bis er Anfang 1897 zusammen mit Blackton —
alle drei waren zwischenzeitlich in die USA ausgewandert und hatten
Nebenjobs - ein Edison-Vitaskop (das sie einfach offiziell in Edison-

Vitagraph umbenannten) und zehn Edison-Filme erstand und eben
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diese Filme erfolgreich in die Show mitaufnahm.** ** Schnell war

ihm klar, dass er selbst Filme machen wollte, so dass er den Projektor
in den folgenden Monaten in eine Kamera umbaute, mit Blackton die
(doch schon ziemlich frech nach Edison klingende) Fima American
Vitagraph grindete und sogleich mit der eigenen Filmproduktion be-
gann.'! Zwei weitere Neuzugénge sind ein gewisser Edwin S. Porter,
der als Handelsvertreter in Edisons Firma eintrat™ und den wir uns
jetzt schon mal vormerken, weil wir noch viel von ihm horen werden
und der deutschstimmige Optiker Siegmund Lubin'', der einen
eigenen Projektor (entwickelt mit Jenkins) auf den Markt brachte,
Agent fir Edison-Filme wurde, in diversen Museen Filme ausstellte
und schlieBlich Ende des Jahres selbst begann, Filme zu
produzieren.”® Naja und dann war da natiirlich Edison, und dieses
Jahr machte er noch mehr Stunk als sonst. Er begann einen
bitterbdsen Patentkrieg. Er hetzte zunéchst - mit der Bitte, doch alle
Aktivitaten einzustellen - Anwalte ohne Gewissen (z.B. Frank Lewis
Dyer) auf die 1896 von Charles H. Webster und Edward Kuhn (ein
ehemaliger Mitarbeiter Edisons) gegriindete International Film
Company, die sich unter anderem darauf spezialisiert hatte,

auslandische Filme und Projektoren (darunter exakte Kopien
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bestehender Modelle) zu importieren - irgendwoher hatte er sich ein

rechtsgultiges Patent-Schriftstiick besorgt, das ihn als alleinigen Er-
finder der bewegten Bilder auswies.® In den folgenden Jahren
drangsalierte er mit dem Recht auf SEINE Erfindung weltweit und in
seinem eigenen Land so ziemlich jeden seiner Konkurrenten und
entledigte sich einiger. Erschwerend fir auslandische Filmemacher
und Firmen und unterstiitzend fir Edison kam ein im Juli
verabschiedetes Gesetz hinzu, dass die amerikanische Filmwirtschaft
mit horrenden Einfuhrverbotssteuern fur Filmkrams (bis zu 65
Prozent des Wertes) schiitzen sollte.®> Als z.B. ein franzésischer
Vertreter im Auftrage der Lumieres mit einer Ladung
Cinématographen vor der Kiste New Yorks aufkreuzte, wurde dieser
schnurstracks Hops genommen und des Landes verwiesen - fir ihn,
die Lumieres und andere war er erst mal aus, der amerikanische

Traum.®

So, da Werbefuzzis aus Berlin-Mitte bekanntlich die Aufmerk-
samkeitsspanne eines Zwolfjahrigen im Zuckerschock haben und oft
schon mit einer Twitter-Nachricht von Sascha Lobo kognitiv

(&hh...was?) uberfordert sind, gehe ich davon aus, dass wir sie
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mittlerweile los sind. Vermutlich werden sie gerade einer

unbezahlten Praktikantin bei einem Frozen Yogurt unaufgefordert
von einem unheimlich interessanten Buch erzadhlen, dass sie gerade
lesen. Uns jedenfalls vermiesen sie hier mit ihrer Anwesenheit nicht

langer die Fakten.

Apropos Fakten. Diese pragten auch die filminhaltliche Entwicklung
des Jahres, ganz klarer Trend waren hier kurze Nachrichten-Clips.
Anstatt weiter alltdgliche Dinge und Tétigkeiten abzufilmen, begann
man im grofRen Stil, geschichtliche oder gesellschaftliche Grolier-
eignisse zu dokumentieren. So sieht man in Robert Paul’s Queen
Victoria’s Diamond Jubilee den prachtvollen Festzug zu Konigin
Victorias 60. Thronjubildum, den Gbrigens so ziemlich jede englische
Filmfirma festhalten lieB.™ In dem urspriinglich in zwdIf Teilen
verOffentlichten Werk kann man massenweise Marschierende, Reiter,
Kutschen und Kanonen bewundern, nur eines dummerweise nicht:
die Konigin selbst.'” Unbedingt erwdhnenswert ist auch der vom
russischen Hoffotographen Bolestaw Matuszewski flr die Lumieres
produzierte Le voyage du Président Félix Faure en Russie (Ao(t

1897): Entrée du Président Félix Faure a Saint-Pétersbourg.
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Weniger wegen seines Inhaltes (der franzdsische Président Feélix

Faure wird von dem letzten russischen Zaren Nikolaus I1. bei einem
offiziellen Staatsbesuch in St. Petersburg in Empfang genommen),
sondern weil er als Beweismittel zur Ehrenrettung von Faure genutzt
wurde — es wurden namlich seitens unseres Kanzlers Bismarck fiese
Gerlchte laut, der Président hatte bei der Ankunft vor der russischen
Flagge (zur Respekterweisung gegenliber dem Zaren) nicht den Hut
gezogen, hat er aber.™" '® Auf diese Weise mag bei den Hitzképfen
damals womdglich ein Krieg verhindert worden sein, der erste echte
Krieg wiederum wurde unter allerhOchster Lebensgefahr auch im
selben Jahr gefilmt: Frederick Villiers war Kriegsberichterstatter und
wagte sich im April wahrend des kurzen turkisch-griechischen Kriegs
nur mit einer Kamera bewaffnet auf das Schlachtfeld von V6los."
Leider jedoch hatte sich der Einsatz nur bedingt gelohnt, denn die
Szenen bekam die Offentlichkeit nie zu sehen - die Originale lieRen
sich nicht verkaufen, weil sie nicht mit dem (bereits vor der
Rickkehr  von  Villiers  veroffentlichtem)  dramaturgisch
geschliffenerem und actionreicherem Fake von Méliés* Star Film
(Combat naval en Gréce) mithalten konnten.*® Durch die zahlreichen

nicht gefakten filmischen Berichterstattungen des hier besprochenen
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Jahres wurde jedenfalls der Grundstein fur die Wochenschauen ge-

legt, die sich etwa zehn Jahre spater weltweit in den Kinos verbreiten

sollten. Ich gebe ab zur Werbung...

...Vor einer Plakatwand, auf der riesengrol? der Original-Schriftzug
~,ADMIRAL Cigarette* prangt, sitzen rechts (in einer geselligen
Runde ein Schwatzchen haltend) ein Geschéftsmann, ein Indianer,
ein Geistlicher und Uncle Sam. Links vor dem Plakat befindet sich
wahrenddessen eine fast mannshohe Schachtel der Zigarettenmarke.
Aus dieser entspringt dann — schwupp - eine junge rauchende Frau in
einer Art Robin Hood-Kostiim und schenkt der Reihe nach jedem der
Herren jeweils eine der beliebten — (brigens schon brennenden —
Nervengiftstangen, bevor sie etwa 50 weitere gonnerhaft in der
Umgebung verteilt. Die Runde ist begeistert und kein geringerer als
Uncle Sam selbst packt nun ein Transparent aus, das man gemeinsam
ausrollt und der Zielgruppe werbewirksam entgegenhalt: ,,WE ALL
SMOKE". So und nicht anders stellt sich der zumindest erste,
urheberrechtlich als solcher geschiitzte Werbefilm dar.®  Sehr
kurzweilig hat das Heise flr Edison inszeniert, das muss man schon

sagen. Die ganze Machart — und deshalb finde ich das Werk sehr
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wichtig - ist ziemlich zeitlos und alles wiirde heute vermutlich noch

genauso gut funktionieren. Ob Heise und Edison diesbezlglich ihrer
Zeit voraus waren oder sich die kommerzielle Werbung in den letzten
100 Jahren nur schleppend entwickelt hat, das entscheiden Sie bitte
selbst. Nicht unfuturistisch — das steht fest - war die Aufflihrung von
Admiral Cigarette, denn abwechselnd mit anderen Werbefilmchen
(Bier, Schokolade, Whiskey) — z.B. von der International Film
Company - wurde er zwischen kurzen Komddien auf einer riesigen
Leinwand auf der Spitze des New Yorker Pepper-Gebadudes in der
34. StraRe gezeigt."® Der Vorfiihrer - der bereits vorgemerkte Porter -
wurde der Legende nach wegen Erregung offentlichen Argernisses
und Verkehrsbehinderung kurzzeitig festgenommen®®, herrlich.
Welcher direkte Werbefilm (indirekt ware z.B. die seit 1895 prak-
tizierte Finanzierung einer gezeigten Reisefahrt durch die
Eisenbahngesellschaft oder ein durchs Militdr gesponserter
Kriegsfilm®™) tatsachlich der erste war, ist letztlich schwer zu sagen
und ob er Uberhaupt aus Amerika stammt. Auch in England
(Fahrradreifen, Pudding, Waschmittel), Frankreich (Senf) und
Deutschland gab es 1897 bereits einige Vertreter und ein deutscher

Reklamefilm (Badewanne) von Messter wurde nachweislich bereits

Jahr fur Jahr



010 (1897)
1896 fertiggestellt.™® In BERLIN MITTE (siehe Kapitel 009), was

doch wohl nicht wahr sein kann!

Den Film des Jahres suchen und finden Sie im weltweiten Web
problemlos unter ,,Admiral Cigarette” oder Sie fittern lhren DVD-
Player mit More Treasures from American Film Archives (Kapitel
007). Die UGbrigen erwéhnten Werbefilmchen gelten bis auf eines fir
Whiskey (Dewar’s Scotch Whiskey) als verschollen - finden Sie also
wenigstens dieses Uberbleibsel im Netz unter ,,Dewars 1897* oder
auf The Movies Begin (Kapitel 001). Ansonsten googeln Sie Mélies"
Combat naval en Gréce wortwortlich oder sichten ihn auf Georges
Mélies: Encore (Kapitel 009), um schlieBlich beziiglich Queen
Victoria’s Diamond Jubilee entweder netztechnisch unter ,,Queen
Victoria Jubilee* flindig zu werden oder ihn auf der UK-DVD R.W.
Paul: The Collected Films 1895-1908 vom britischen Filminstitut
BFI (Amazon.co.uk) zu bewundern.

! (Leisen, 2011)
2 (Faulstich, 2005)
® (Karney & Finler, 2005)
* (Fischer S. , 1999)
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> (Fischer E. , 2007)

® (Abel, 1998)

" (Ezra, 2000)

® (Bordwell & Thompson, 2009)

% (Robinson, 1996)

19 (Meusy, 1991)

1 (Burns, 2010c)

12 (Brown R. , 1996)

'3 (Robertson, Das neue Guinness Buch Film, 1993)
4 (Lussier, 1999)

13 (Monaco, Bock, & Lindroth, 2002)
18 (Musser, 1994)

17 (JoeytheBrit, 2009)

'8 (Fisher, 2009)

19 (Bottomore, 1980)

20 (Perkins, 1985)
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Santa Claus, entstanden und aufgefihrt 1898 in England, Regie:
George Albert Smith

Stellvertretend fir die Unzahligen, denen der Patent-Knilch das
Leben schwer gemacht hat, lasse ich nun im Folgenden - quasi-
fiktional und doch faktisch korrekt - zwei (uns bereits bekannte)
Edison-Opfer des Jahres 1898 zu Wort kommen. Albert E. Smith
(American Vitagraph): “Meinen Kumpel Stu Blackton und mich hat
er gleich mehrfach verklagt, die Spallbremse, o.k., das mit den
Bootlegs verticken und so hatten wir lassen sollen, aber trotzdem.
Problem ist, der Typ stinkt vor Geld, hat fett Kontakte und schickt
einen, wenn’s hart auf hart kommt, auch schon mal zum Russen in
den Keller. Wir hingegen haben null Kohle und selbst wenn, wirden
wir garantiert trotzdem den Kirzeren ziehen - ehrlich gesagt ging uns
insgesamt ganz schon die Muffe. Naja, wir haben das dann erst mal
so geregelt, dass wir quasi fur ihn arbeiten und er dann unsere Sachen
exklusiv rausbringt, der Sack - ich glaube, besonders scharf war er
auf unseren Spielzeugkriegsfilm. Dummerweise hat er uns auch noch
die Rechte fir eine Verbesserung, die wir an seinen Projektor
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drangebastelt haben, abgeluxt. Was soll’s, mit dem Deal kann man

halbwegs leben.*

William K. L. Dickson (American Mutoscope
Company): “Haha, wenn der Alte glaubt, er kdnne mir ans Bein pin-
keln und dann erzdhlen, es héatte geregnet, dann isser schief
gewickelt. Das Patent auf SEIN U(brigens von mir entwickeltes
Kinetoskop hétte ich verletzt und alle meine filmischen Aktivitaten
sollte ich ab heute - Freitag den 13. Mai - besser einstellen, dass ich
nicht lache. Ich filme seit meinem Weggang doch sowieso mit
meiner eigenen, viel besseren Kamera, dem supercoolen Mutoscop,
und auf das halte ich bitteschon alle Patente. Ich bin mir sicher, er
will sich aul3ergerichtlich via Vergleich einigen und ein bisschen von
meiner Kohle abgreifen, vorm Richter kommt er damit namlich -
selbst, wenn er mal wieder alle schmiert - nicht durch, und das weif3
er nur zu gut. Die Vitagraph-Jungs kann er ja gerne verarschen, bei
mir beilt er auf Granit, ich geh bis nach Karlsruhe. Heute ist Dein

2 Interessant und

Ungliickstag, Tommyboy. Nicht meiner!*"
aufschlussreich zu gleich. Diesem Herrn Edison eilte jedenfalls ein
zweifellos Uberméchtiger Ruf voraus, mit dem er neben den beiden
“zitierten” grofiten US-Konkurrenten vor allem kleine aufstrebende

Firmen einschiichtern und vorzeitig zur Aufgabe zwingen wollte.?

Jahr fur Jahr



011 (1898)
Bei einigen wirde ihm das gelingen, der Mehrheit derer allerdings,

die es auf ein Verfahren ankommen lieRen, konnte er letztlich nichts
anhaben — das mochte ich zu meiner personlichen Genugtuung mal

vorwegnehmen.?

Was die Weiterentwicklung von Kameras und Projektoren, den Bau
von neuen Studios, die Griindung weiterer Firmen, den Filmvertrieb
an sich und das Eroffnen und Bestlicken neuer Spielstatten betrifft,
geht alles stetig, weltweit und erwartungsgemafl seinen Gang und
wird von nun an und also im weiteren Verlauf des vorliegenden
Werkes zu Gunsten filminhaltlicher Belange weniger erschopfend
behandelt werden, es sei denn naturlich, es handelt sich um
geschichtlich besonders bedeutsame Sachverhalte oder Erfindungen.
Z.B. um eine anamorphe Linse, an der der smarte Carl Zeiss im hier
besprochenen Jahr bereits fleiRig bastelte.* Diese staucht das gefilmte
Bild in der Breite (bei gleichbleibender H6he) und spater - bei der
Projektion - kann man es mit einer entsprechend umgekehrten Linse
Cinemascope-maRig wieder auseinanderziehen, es wird also sozusa-
gen ein breites Format auf einen gar nicht so breiten Film (ver)zerrt.

Sie kennen das Phanomen womdglich von Ihrem auf 16:9
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geschalteten Fernseher, dort sieht Vera Int-Veen manchmal

tatsachlich noch dicker aus als sie ist, weil eine alte 4:3-Sendung auf
16:9 (falsch) aufgeblasen wird. Wo wir gerade dabei sind und der
Vollstandigkeit und Gerechtigkeit wegen: Schon ein Jahr zuvor, also
1897 hatte ein weiterer Deutscher namens Karl Ferdinant Braun mit
der nach ihm benannten Réhre - der Grundlage der Fernsehbildréhre
- die (zumindest fur Hartz4ler) wichtigste Erfindung aller Zeiten

getatigt.”

Filmisch Interessantes beginnen wir mit den sprichwortlichen News,
denn Nachrichtenfilmchen, die nun unter anderem auch von Spaniern
(Fructuoso Gelabert Badellia) und Tschechen (Jan Krizenecky)
gedreht wurden, setzten sich in diesem Jahr endgiiltig durch.® Natir-
lich wurde die Sensationsgier auch weiter mit inszenierten
Grolereignissen befriedigt und hier ist insbesondere der weiter oben
von Smith erwdhnte und zusammen mit Blackton inszenierte
Spielzeugkriegsfilm Battle of Manila Bay hervorzuheben: Fir das
nachgestellte Seegefecht in der Bucht von Manila wéhrend des
spanisch-amerikanischen Krieges nutzten die beiden erstmals

Miniaturmodelle, genauer auf Holz aufgeklebte Fotos von Schiffen,
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die in einer Wanne schwammen und mit SchieBpulver zerschossen

wurden.” Auf das Konto der Bastler ging mit Humpty Dumpty Circus
(wahrscheinlich 1898) auch der erste Film, der durch Einzelbildauf-
nahme die Illusion der Bewegung von Gegenstanden (in diesem Fall
Figuren aus dem Spielzeugzirkus von Smiths” Tochter, die zwischen
den Aufnahmen jeweils minimal bewegt wurden) erzeugte® - nennt
man bekanntlich auch Stop-Motion. Fir die Griindung eines aber
ganz und gar anderen Genres, des (medizinisch-)wissenschaftlichen
Lehrfilms, zeichnete sich der franzosische Chirurg Eugéne Louis
Doyen verantwortlich, der mit Hilfe des Lumiere-Operateurs
Clément-Maurice bereits 1897 erste Testaufnahmen einer saftigen
Schadeloffnung machte, um dann ab 1898 auf medizinischen
Kongressen mit bestens ausgeleuchteten Aufnahmen diverser Ope-
rationen aufzutrumpfen® - Clément-Maurice ging in diesem Jahr dann
noch ein zweites Mal in die Filmgeschichte ein, denn er gewann beim
weltweit allerersten festlich abgehaltenen Filmwettbewerb (in
Monaco) fir Monaco vivant par les appareils cinématographiques
den Hauptpreis.’® Ein weiteres Special Interest-Genre und ein ganz
besonders groles Fest fir alle bibeltreuen Christen bildeten die soge-

nannten Passionsfilme, in denen es sich maligeblich um das Leiden
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und Sterben eines Herrn von Nazaret dreht. Zig Versionen des Elends

kamen auf den Markt, die erfolgreichste war eine Edison-Produktion
mit dem wunderschonen Titel The Passion Play of Oberammergau,
die allerdings nicht ebenda in Bayern (wo seit dem 17. Jahrhundert
bis heute alle zehn Jahre ein entsprechendes Stiick aufgefiihrt wird™),
sondern auf dem Dach des Grand Central Palace in New York
gedreht wurde' und bei der man herstellungstechnisch zum ersten
Mal Regisseur (Henry C. Vincent) und Produzent (Edison) funktional
voneinander trennte.® AbschlieRend, bevor ich Ihnen das wichtigste
und schonste Werk des Jahres beschere, mochte ich die Erfindung
des Trailers nicht unerwéhnt lassen: Um Passanten einen Kleinen
Vorgeschmack auf das zu geben, was sie in seinem Filmtheater
erwartet, projizierte Mélies auf eine aulRen Uber dem Eingang ange-

brachte Leinwand kleine Ausschnitte des Programms.®

George Albert Smith, der Mann, dessen Film Santa Claus immerhin
ein ganzes Kapitel in einem der wichtigsten Filmbicher aller Zeiten
benennt, lebte seine Kreativitat zundchst — &hnlich wie Mélies, sein
franzoOsisches Gegenstiick — als Magier, speziell als Mentalist aus.

Tatsachlich scheint er auf der Buhne ein dermaliener Meister der
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[llusion gewesen zu sein, dass nicht wenige Mitglieder der

wissenschaftlichen Gesellschaft davon Uberzeugt waren, er konne
tatsachlich Gedanken lesen.'* 1896 sah er eine Lumiére-Show und
eine von Paul, und entweder zum Ende dieses Jahres oder Anfang
1897 kaufte er sich eine Kamera, verriickte sein Talent auf die
(magische) Filmerei und begrindete die spater vom franzésischen
Filmhistoriker Georges Sadoul so benannte Brighton School, eine
Gruppe britischer Filmemacher, die in und um Brighton herum ihr
Unwesen trieben und vor allem durch ihre Pioniertaten in der
Montage zu Weltruhm gelangten.™ *® Und mit einer Pioniertat
beginnt Santa Claus dann auch sogleich, ndamlich mit der erstmaligen
Einblendung des geschriebenen Titels zu Beginn des Films'" (der
Credit fir die ersten Einblendungen von Zwischentiteln - fir die Be-
nennung der einzelnen Akte in Our New General Servant - geht im
selben Jahr wiederum auf das Konto seines Landsmannes Paul®).
Nachdem der des Lesens machtige Rezipient nun also weil3, worum
es geht, sieht er ein mondénes Kinderzimmer mit - jeweils ungefahr
ein Drittel des Bildes einnehmend - einem hlibsches Bettchen (links),
einem Kamin (mitte) und einer Tur (rechts). Vor dem Kamin und

voller freudiger Erwartung in diesen hineinblickend sitzen an Heilig-
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abend Briuderchen und Schwesterchen in ihren Nachthemdchen,

beide im besten Kindergartenalter. Dann wird es aber wirklich Zeit
flr die Nachtruhe, zumindest wenn es nach der Nanny geht, die nun
von rechts die Szene betritt, die beiden mit sanftem Nachdruck ins
Bett befordert, dann das links neben der Tur befindliche Licht I0scht
— man sieht danach nur noch das Bett und die Nanny — und die Szene
in die Richtung verlasst, aus der sie gekommen ist. Der Vorgang des
Lichtloschens und die daraus resultierende Abdunkelung des Hinter-
grundes wurde &uRerst elegant und absolut ruckelfrei mit dem uns
bereits bekannten Stop-Trick (auch Jump Cut genannt) gel6st — es
bedurfte dazu lediglich eines schwarzen Vorhangs. In die nun freie
(schwarze) rechte Halfte des Bildes wird nun im weiteren Verlauf des
Films eine neue, kreisférmige Szene eingeblendet, in der man den
Weihnachtsmann hochstpersonlich auf dem verschneiten Dach in den
Schornstein steigen sieht, wonach die Szene wieder ausgeblendet
wird und er plétzlich via Jump Cut da erscheint, wo vorher der
Kamin war und die beiden paar Strimpfe, die vorne am Bettgestell
hangen mit Geschenken bestlckt, bevor er sich mit einem weiteren
Jump Cut in Nichts aufldst, wonach die Kinder schlie3lich (im Dun-

keln) aufwachen, die Geschenke entdecken und sich derer zutiefst
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erfreuen. Die Einblendung der ersten simultanen Handlung der Film-

geschichte (ohne Parallelmontage, die erst Jahre spéater entwickelt
werden sollte’®) gelang ihm aufs eleganteste  mittels
Doppelbelichtung, einer Technik aus der Fotographie, die Méliés
(mit dem er durchaus Kontakt pflegte') - ebenfalls 1898 - im
Geisterfilm La caverne maudite als Erster und im sensationell guten
Un homme de téte - um sich selbst zu klonen — gleich mehr-
fach(belichtend) auf die Leinwand brachte® und die er (Méliés)
womoglich  bereits 1897 im verschollenen Le cabinet de
Méphistophélés nutzte.?> Um Ihnen, liebe Leserschar nun den Kniff
und die Finesse von Smiths’ Vorgehensweise klarzumachen, ist ein
wenig technisches Knowhow von Noten: Prinzipiell hatte Meélies
zweil Herangehensweisen bei der Doppelbelichtung. Entweder er
drehte eine Szene, bei der ein Grofteil des Bildes schwarz (verhillt)
war, um dann den Film zuriickzuspulen und (mdglichst ohne die
Kamera zwischenzeitlich zu verriicken) eben diese schwarzen und
also fast unbelichteten Teile mit einer neuen Szene zu belichten — so
erzielte er einen gruseligen Geistereffekt.® Oder wenn der Effekt
sauberer und weniger transparent sein sollte, montierte er einen

kleinen Rahmen mit zwei Schwingttrchen vor das Kameraobjektiv,
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klappte ein Turchen zu, so dass er eine halbe Szene belichten konnte,

wéhrend die andere Halfte maskiert wurde, spulte dann zuriick,
klappte das geschlossene Turchen wieder auf und dafiir das offene
zu, um dann die zweite Halfte der Szene zu belichten.® Smith nutzte
(trotz des schwarzen Vorhangs) die zweite Variante, allerdings ohne
Klappturchen, stattdessen maskierte er (vermutlich durch direktes
Aufkleben auf die Linse) kreisférmig den Teil, den er danach mit der
Dachszene zweitbelichtete.® Und diese fiigt sich letztlich nicht nur
ausgesprochen charmant ein, sondern lasst durch ihre Kugelhaftigkeit
durchaus auch die Interpretation zu, dass hier eine Traumsequenz der
Kinder dargestellt wird.?* Das wirklich Sensationelle an Santa Claus
ist, dass seine technischen Tricks nicht zum Selbstzweck
verkommen, sondern (durch die Erzeugung eines simultanen
Handlungsstrangs) das Storytelling vorantreiben. Filmsprachlich zu
seiner Zeit ein konkurrenzloser Quantensprung, wenngleich
diesbeziiglich abschlieRend noch einmal Paul erwahnt werden muss:
In Come Along Do! verband er im selben Jahr womdglich als Erster
zwei verschiedene statische Szenen inhaltlich durch einen Schnitt.?
In der ersten Einstellung sieht man dort ein Parchen im vorgerickten

Alter auf einer Bank sitzend essen und trinken, bevor sie sich zoger-
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lich entscheiden, in Richtung Kunstausstellung aufzubrechen. Da von

der zweiten Szene, die die beiden in der Ausstellung zeigt, nur noch
einzelne Frames zu existieren scheinen und kein Zeitzeuge sich so
recht an eine Auffiihrung erinnern konnte, kann die Existenz des
»Zweiteilers® nicht zweifelsfrei bewiesen werden, ist allerdings sehr

wahrscheinlich.?

Bezuglich des Groliteils der in diesem Kapitel beschrieben Filme
mussen Sie sich mit meinen warmen Worten begnigen, Sie finden
besagte Werke namlich weder im Internetz noch auf irgendeinem wie
auch immer gearteten Datentréger. Seien Sie bitte nicht allzu traurig
wegen der verpassten Schadel6ffnungsszene und trosten Sie sich
damit, dass es fir die ndchsten Oberammergauer Passionsspiele im
Jahre 2020 immerhin noch Karten gibt...und spétestens da wird
Ihnen dann hochstpersonlich der Schadel getffnet werden. Santa
Claus gibt es tatsachlich nur (aber immerhin) im Netz, wo Sie mit
»oanta Claus 1898 auf lhre Kosten kommen. Un homme de téte
videogoogeln Sie bitte wortwortlich oder schauen den Spall auf
Georges Meélies: First Wizard of Cinema (siehe Kapitel 009),

wahrend Sie bei dem - freilich nur zur Halfte erhaltenen - Come
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Along Do! unter ,,Come Along Do! 1898 im weltweiten Web flindig

werden oder bei R.W. Paul: The Collected Films 1895-1908, wo Sie
die derzeit bestmogliche Version (inklusive zweier Standbilder der

zweiten Szene) bewundern diirfen (siehe Kapitel 010).

! (Musser, 1994)

2 (A&E Television Networks, LLC., 1996-2011)
® (Khairy, 2010)

* (Burns, 2010c)

® (Monaco, Bock, & Lindroth, 2002)

® (Karney & Finler, 2005)

" (Fell, 1987)

® (Robertson, 1993)

% (Lefebvre, 2004)

19 (Coissac, 1925)

1 (Oberammergau und DER Reisebiiro oHG, 2010)
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18 (Cineanalyst, 2008b)
1% (Brooke, 2003-2010)
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Dickson, William K. L. — Kapitel 003, 004, 005, 006, 007, 008, 009,
010 & 011

Donisthorpe, Woodsworth — Kapitel 003

Doyen, Eugene Louis — Kapitel 011

Dyer, Frank Lewis — Kapitel 010

Eastman, George — Kapitel 001

Edison, Thomas Alva — Kapitel 001, 003, 004, 005, 006, 007, 008,
010 & 011

Epstein, Rob — Kapitel 007

Faure, Felix — Kapitel 010

Feuillade, Louis — Kapitel 009

Fremaux, Thierry — Kapitel 009

Friedman, Jeffrey — Kapitel 007

Friese-Greene William — Kapitel 002

Gaumont, Leon — Kapitel 009 & 010

Godard, Jean-Luc — Kapitel 001

Grimoin-Sanson, Raoul — Kapitel 010

Guy, Alice — Kapitel 009

Hartley, Harriet (Freundin der Familie von Louis Aimé Augustin Le
Prince) — Kapitel 001

Jahr fur Jahr



Heise, William — Kapitel 003, 004, 005, 006 & 010
Hurtgen-Skladanowsky, Lucie — Kapitel 008
Int-Veen, Vera — Kapitel 011

Jefferson, Joseph — Kapitel 009

Jenkins, Francis — Kapitel 008 & 010
Kayser, Charles — Kapitel 006

Kermabon, Jacques — Kapitel 005

Korsten, Lucien — Kapitel 009

Krizenecky, Jan — Kapitel 011

Kuhn, Edward — Kapitel 010

Langlois, Henri — Kapitel 008 & 009

Personenregister

Latham, Grey (Sohn von Woodville Latham) — Kapitel 008

Latham, Otway (Sohn von Woodville Latham und Regisseur von
Young Griffo v. Battling Charles Barnett)- Kapitel 008

Latham, Woodville — Kapitel 008

Le Prince, Adolphe (Sohn von Louis Aimé Augustin Le Prince) —

Kapitel 001

Le Prince, Louis Aimé Augustin — Kapitel 001 & 003

Lobo, Sascha — Kapitel 010
Lubin, Siegmund — Kapitel 010

Jahr fur Jahr
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Lumiére, Auguste — Kapitel 008, 009, 010 & 011

Lumiére, Louis — Kapitel 005, 006, 008, 009, 010 & 011

Matuszewski, Bolestaw — Kapitel 010

Mélies, Georges — Kapitel 009, 010 & 011

Mény, Jacques — Kapitel 005

Messter, Oskar — Kapitel 009 & 010

Moore (Whitford), Annabelle — Kapitel 007 & 009

Mugnier-Serand, Yvonne (Darstellerin La fée aux choux) — Kapitel
009

Murch, Walter — Kapitel 007

Muybridge, Eadweard — Kapitel 001, 005 & 006

Neyret, Jean — Kapitel 010

Ott, John — Kapitel 003 & 006

Pathé, Charles — Kapitel 009 & 010

Pathé, Emile — Kapitel 009

Pathé, Jacques — Kapitel 009

Pathé, Théophile — Kapitel 009

Paul, Robert William — Kapitel 009, 010 & 011

Paulin, Gaston — Kapitel 005

Perret, Leonce — Kapitel 009
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Pirou, Eugene — Kapitel 009
Porter, Edwin S. — Kapitel 010
Prinzler, Hans Helmut — Kapitel 008
Promio, Alexandre — Kapitel 009
Reader, Ronald A. — Kapitel 010
Renoir, Jean — Kapitel 008
Reulos, Lucien — Kapitel 009
Reynaud, Emile — Kapitel 005 & 008
Rohmer, Eric — Kapitel 008
Romanow, Nikolaj Alexandrowitsch (Nikolaus I1.) — Kapitel 010
Russo, Vito — Kapitel 007
Sadoul, Georges — Kapitel 011
Skladanowsky, Emil — Kapitel 008
Skladanowsky, Gerti — Kapitel 008
Skladanowsky, Max — Kapitel 008 & 009
Smith, Albert E. — Kapitel 011
Smith, George Albert — Kapitel 010 & 011
Tavernier, Bertrand — Kapitel 009
Truffaut, Francois — Kapitel 008
Van Winkel, Rip — Kapitel 009
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Victoria Adelaide Mary Louise (Konigin Victoria) — Kapitel 010

Villiers, Frederick — Kapitel 010

Vincent, Henry C. — Kapitel 011

von Bismarck, Otto — Kapitel 010

von Donnersmark, Florian Henkel — Kapitel 001

Webster, Charles H. — Kapitel 010

Wenders, Wim — Kapitel 008

Whitley, Joseph (Schwiegervater von Louis Aimé Augustin Le
Prince) — Kapitel 001

Whitley, Sarah (Schwiegermutter von Louis Aimé Augustin Le
Prince) — Kapitel 001

Zeiss, Carl — Kapitel 011

Jahr fur Jahr



	Jahr für Jahr
	124 wichtige Filme/Serien, eingebettet in 124 Jahre Filmgeschichte
	Dr. Sascha M. Dornhöfer
	Worum geht’s?
	001 (1888)
	Roundhay Garden Scene, entstanden und aufgeführt 1888 in England, Regie: Louis Aimé Augustin Le Prince

	002 (1889)
	Leisurely Pedestrians, Open Topped Buses and Hansom Cabs with Trotting Horses, entstanden 1889 in England, keine öffentliche Aufführung, Regie: William Friese-Greene

	003 (1890)
	Monkeyshines, No. 2, entstanden 1890 in Amerika, keine öffentliche Aufführung, Regie: William K. L. Dickson, William Heise

	004 (1891)
	Men Boxing, entstanden und aufgeführt 1891 in Amerika, Regie: William K. L. Dickson, William Heise

	005 (1892)
	Pauvre Pierrot, entstanden und aufgeführt 1892 in Frankreich, Regie: Émile Reynaud

	006 (1893)
	Blacksmith Scene, entstanden und aufgeführt 1893 in Amerika, Regie: William K. L. Dickson

	007 (1894)
	Dickson Experimental Sound Film, entstanden 1894 und aufgeführt 2001 in Amerika, Regie: William K. L. Dickson

	008 (1895)
	The Execution of Mary, Queen of the Scots, entstanden und aufgeführt 1895 in Amerika, Regie: Alfred Clark

	009 (1896)
	La fée aux choux, entstanden und aufgeführt 1896 in Frankreich, Regie: Alice Guy

	010 (1897)
	Admiral Cigarette, entstanden und aufgeführt 1897 in Amerika, Regie: William Heise

	011 (1898)
	Santa Claus, entstanden und aufgeführt 1898 in England, Regie: George Albert Smith
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